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Cs gibt kein Königreich Italien mehr
Das 5auS Saoviien Hot ausgesvielt - Sie Epoche der Salbhetten ist beendet - Erste koastttuterendr ötdung der saschtsttschen republikanischen Regierung

Von Deutschland, Japan , Rumänien , Bulgarien , Kroatien und der Slowakei bereits anerkannt — Telegramm des Führers an den Duce — Oer Weg für die Neuorganisation des Staates ist frei

<* . » om, 88. Sept. I « einer Stobt in Nord -
Elien hat am Montag die erste koufti -
An» Elende S i tz n n g der faschistischen repn-

fischen Regiernng Italiens nnter Borfitz*Es Dnce ftattgefnnden .
^^ Er Führer hat an den Dnce folgendes^Elegramm gerichtet:

Mm den Chef der faschistischen repnblika »
Aschen Regiernng Italien , Benito Mnffolini,« o« .

Dnce ! Mit Frende nnd Genugtuung habe
*4 Ihre Mitteilung von der Gründung der
faschistisch«» republikanischen Regiernng Jta»
liens erhalten . Ich beehre mich, Ihnen, Dnce,'oitznteilen , daß die Regiernng des Grob»
EEntschen Reiches die von Ihnen gebildete
*E»e faschistische republikanische Regierung
Aliens anerkennt und entschlossen ist,
J
* treuer vnndesgenoffenschaft Seite an
« eite mit ihr den Krieg bis znm siegreichen*»de zu führen.

« dolf Hitler ."

dl? Et der Anerkennung der faschistischen repu-
» Manischen Regiernng Italiens durch die
viMregiernng hat auch die kaiserlich -japa-' 'che Regiernng am Montag di« « nerken-
»AN ausgesprochen , ferner Rumänien ,
^ >En Staatsführer Marschall AntoneScu
^ « rn Duce ein in herzlichen Worten gehalte-
J * Telegramm gerichtet hat, Bulgarien , Kroa-

und die Slowakei. Die kroatische Regie-
^ ag gibt außerdem begannt, daß ste den Ab-

der Beziehungen mit der Berräterregie -^ Ug Badoglio beschlossen habe .
*

*et konstituierenden Sitzung der faschi -
z,

'a»En republikanischen Regierung hat nach
Eschen Wechselfällen die faschistische Revo-

» Non den konstitutionell - monarchi -
sj
' ichen Engpaß überwunden , in dem

- er Machtübernahme unter dem Zwang
sl: Berhältniffe steckengeblieben war . Die fa-
v"

laiche Staatsführung ist damit von einer
itz » Euratik befreit worden, die den damals
,j »umt eimnarschierenben Squadristen als
j "4 rein verfaffungsrechtlich - formelle Behin-

ihrer innerpolittschen Konzeption cr-
^ Einen konnte, die in Wahrheit aber im Lichte

Ä«li-September »Ereignifie dieses JahroS
freie Entwicklung des Faschismus in der

^ tischen Durchführung seiner^sdeen hinderte.
?Eii d«« 87. September gibt es mit der
^ j%nnu der faschistischen Regierung de facto"in Königshaus Savoyen mehr. Der geo-
EE*Phische Begriff Königreich Italien "

ist somit zu streichen ,
ist augenscheinlich , daß dieser historische

kj!°öetz noch seinen feierlichen Rahmen durch
t Entsprechende Proklamation in der dazu

«en faschistisch -republikanischen Körper-
finden wird. An dem de fakto -Tatbestand

».
--toch bereits seit dem 27. September nichts

Kr* iu ändern . Dagegen konnte der de jure -
^ " Estand in internationaler Beziehung so
>» «w bEzweifelt werden, als dieser Borgang
^ kalten von den befreundeten Mächten noch
^ ^. sanktioniert war . Das ist jetzt durch das
Allier ^ apan und die dem Dreierpakt ange-
tz^ isEnen Staaten unverzüglich geschehen. Die
„mr * im Führer -Telegramm an den - Duce

Freude und Genugtuung " legen vor aller
Üb*

* "ar , mit welchem Vertrauen und welcher
>bbiE* sscht die Führung des Reiches diese Hand-

»t Italien begrüßt und den republikani -
kch? . Faschismus als Bundesgenoffen aner-
Vi Für Italien ist mit diesem Schritt , der
»o* Haltung des Chefs des Hauses Sa -
1 o

" am 8. September zwangsläufig war , die
E der Halbheiten beendet . Für

! . and und seine Verbündeten bedeutet
hks. )nsofern eine Entlastung , als die ständige
>igj ar der Uebcrraschungen im Süden beset-

an Stelle der durch die Königsclique
Reichspolttik latent stetig bauernden

ib
"aierheit die Gewißheit der Treue des neu

><>«, ? *öanisterenden faschistischen Staatsappa -
fc» *® OHtvai «« 1Ti. A« rt ( tA iS rf\ frtA Sam XtaSetreien ist. Der große Schlag, den die
»„Eiz

*atien durch den Verrat Viktor Ema-
**nd Badoglios nicht nur militärisch,

001 allem auch politisch zu führen
»bh ***?u, ist nicht nur abgewehrt. Unsererseits
iakt-«-,ur vom Standpunkt der Dreimächte-

Maaten wurde nicht die politische Defen-
^ b

'
t«. udern der Angriff gewählt, der den

>b atien die Waffe aus der Hand schlägt,
^ass«* u» Jntereffe mit dem nunmehr ver-
^**en

^ italienischen Königshaus zu ope-

!>ika* ch . i«ie Anerkennung der faschistisch -repu-
aasibi»^ *" Regierung ist nicht nur für dena>G« us tu feinet klasfisch -reinen Kor« der

Weg frei. Vielmehr wurde auch der italieni¬
schen Oberschicht, soweit sie mit dem Königs¬
haus ' Savoyen sympathisierte, der Boden ent¬
zogen , da der klaren Anerkennung des neuen
republikanischen Italiens von unserer Seite
bisher noch nicht einmal die Anerkennung der
Badoglio-Regierung durch die Feinbseite gegen¬

übersteht , die vielmehr in den plutokratischen
Hauptstädten nach Wesen , personeller Besetzung
und selbst als Körperschaft lebhaft diskutiert
wird, ganz zu schweigen über das von der
Feindseite dem Haufe Savoyen zugedachte
Schicksal überhaupt.

Mit der Anerkennung durch die Verbündeten

wurde dem republikanisch -faschistischen Italien
staatsrechtlich die Grundlage gegeben . Es liegt
jetzt an ihm selbst, diese Grundlage zu einer
breiten Plattform btS Vertrauens und zum
Siege zu gestalten im Sinne der Entschlossen¬
heit. die das Telegramm des Führers an den
Duce kennzeichnet.

Me sowjefischen Lurchbruchsversuche vereilelt
Temrjuk planmähig zerstört und geräumt — Starke Bandengruppen in Rordost-Ztalien und Dalmatien eingeschlossen

Wieder 56 Feindbomber über dem Reich und dem Westraum bei Terrorangriffen zum Absturz gebracht
sührerhnnptgnnrtier »
Oberkommando der Wehrmacht

* Aus de «
28. Sept. Das
gibt bekannt:

Am Knban » Ärückenkopf wnrden meh¬
rere örtliche Angriffe der Sowjets abgewiesen .
Die Stadt Temrjnk ward« planmäßig geräumt
und zerstört.

Im Kampfraum südostwärts und ostwärts
von Saporoshje setzte der Feind seine
Dnrchbrnchsversnche mit massierten, znm Teil
neu herangeführten Kräften , fort. Alle An¬
griffe scheiterten in erbitterten Kämpfen unter
hohen feindlichen Berlntzep . Eine sowjetisch«
Kampfgruppe, die vorübergehend in unsere
Stellungen eingebrochen mar, wurde im Gegen¬
angriff znrückgeworfen.

Am mittleren D n j e p r griffen die Sowjets
wiederum die deutschen Brückenköpfe erfolglos
an . Die Kämpfe gegen einige im Schutz der
Dunkelheit über den Fluh gesetzte schwache so¬
wjetische Abteilungen find noch im Gange .

Im mittleren Frontabschnitt hält der starke
Feinbdrnck unvermindert an . Mehrere feind¬
liche Angriffe an der Mnrman-Front wnrden
zerschlagen.

Leichte deutsche Seestreitkräfte versenkten im
Schwarzen Meer vor der Taman-Küste
ein sowjetisches Kanonenboot und ans der
Reede von Anapa mehrere Nachschnbfahrzenge
mit zusammen 8108 BRT .

In Süd , Italien hat fich der Druck der
Anglo -Amerikaner , die neue Kräfte gelandet
haben» Wesentlich verstärkt. Während im Raum
Salerno alle Angriffe abgewiesen wurden,
haben fich nufere Truppen im Raum Foggia
planmäßig vom Feinde gelöst und fich ans vor¬
bereitete Gebirgsstellnngen zurückgezogen.
Foggia wurde nach Zerstörung aller kriegs¬
wichtigen Anlagen geräumt .

In Nördost-Ftalien und Dalmatien wnrden
starke Bandengruppen eingeschlos¬
sen . Sie gehen ihrer Bernichtnng entgegen .

Der Adria -Hafen S p i l t» den Badogliotrnp-
pen gemeinsam mit kommunistischen Banditen
verteidigten , wurde im Sturm genommen . Ans
der Fusel Korfu , deren verräterische Besat¬
zung die Berbindnng mit den Anglo -Amerika¬
ner ausgenommen hatte, landeten nach Ableh¬
nung eines Ultimatums deutsche Gebirgsjäger,
von Kriegsmarine und Lnftwafse wirksam un¬
terstützt , zerschlugen sie den Widerstand des
Feindes, brachten mehrere taufend Gefangene
ein und besetzten die Insel

Gichernngsfahrzenge eines deutschen Geleits
versenkten bei Fecamp vor der französischen
Küste zwei britische Artillerieschnellboote.

Rordamerikanifche Fliegerverbände versuch¬
ten am gestrigen Tage im Schutze der Wolken
über die Deutsche Bucht nach Nordmestdentsch -
land oinznbringen . Sie wnrden von deutschen
Jagdgeschwadern znm Kampf gestellt ^nnd zer¬
sprengt. Damit wurde der vom Feinde beab¬
sichtigte znsammengefaßte Angriff vereitelt.

Durch Bombenwürfe ans mehrere Orte und
Landgemeinden im Küstenran« entstanden Ber-
lnste nnter der Bevölkerung und Schäden an
Wohnhäusern.

In der vergangenen Rächt führten britische
Bomberverbände Terrorangrifse gegen Han¬
nover und mit schwächeren Kräften gegen
Brannschweia . Dabei entstanden Per«
sonenverlnste und Zerstörungen jn einigen
Wohngebieten .

Jäger und Flakartilerie der Luftwaffe und
Sichernngsstreitkräfte der Kriegsmarine brach¬
ten über dem Reich und dem Westranm SS
meist viermotorige Bomber znm
Absturz . *

Die augenblicklichen Kämpfe an allen Fron¬
ten dienen we^ aehenber Kraftverstärkung und
haben in dieser Beziehung auch bereits zu Er¬
folgen geführt. Im inneren Istriens , Kroa¬
tiens und Dalmatiens schreitete die Nieder¬
schlagung der Banden und Aufstän¬
dischen erfolgreich fort. Diese Banden , die
nach der schmählichen Kapitulation Badoglios
sich mit dem Kriegsgerät der von ihnen ent-
waffneten italienischen Berrätertruppen aus¬
rüsteten, fühlten sich bereits als Bortruppen
der Anglo-Amerikaner . Die deutsche Wehr¬

macht hat jedoch schnell zugeschlagen . Der wich¬
tigste Hafen Split an der dalmatinischen Küste
wurde genommen und die Insel Korfu, die
als Autzenbastion an der griechischen Westküste
ebenfalls eine strategische Bedeutung besitzt ,
wurde von der deutschen Wehrmacht nach Bre¬
chung deS FeindwiderstanbeS besetzt . Damit ist
an der Adria und im Balkanraum ein erheb¬
liches Anwachsen des deutschen Machtbereiches
festzustellen . Diese Ereignisse stnd um so be¬
deutsamer, alS die Gelänbeschwierigkeiten an
den zerklüfteten Küsten keine geringen stnd
und nur sehr schnell dnrchgeführt« Operatio¬
nen Sen Erfolg gewährleisteten.

An der Ostfront macht sich eine zuneh¬
mende Versteifung des bentschen Widerstandes
bemerkbar. Die Sowjets forcieren den Dnjepr
und versuchen , die deutschen Brückenköpfe bei
Kremcntschuk und Kiew , einzudrücken , was
ihnen jedoch nicht gelungen ist . Zwischen Sa -
prochje und dem Asowschen Meer gelang den
deutschen Truppen sogar ein ausgesprochener
Abwehrerfolg, indem eine fowsetische Kampf¬
gruppe im Gegenangriff zurückgeworfen wer¬
den konnte . Die Räumung der Stabt Temrjuk
erfolgte im Zuge von Absetzbewegungen am
Kuban-Brückenkopf , nachdem all« wichtigen
Anlagen zerstört worden waren.

Äe EfelsMtle werden massiver
Viktor Emanuel und Badoglio aufs Abwarten verwiesen

H .W. Stockholm , 28. Sept . Ein Vorstoß des
„News Chronicle" gegen die weitere Zusam¬
menarbeit mit der Badoglio -Clique, der vor
allem mit Rücksicht auf die Sowjets zugleich
nuch größere Vorsicht gegenüber diversen bis¬
her begönnerten und als Statisten ausgespiel¬
ten Emigrantenkönigen anempfahl, scheint aus
durchaus guter Kenntnis der Hintergründe
entstanden zu sein , die bei den jetzigen englisch-
amerikanischen Beratungen mit den Sowjets
einerseits sowie mit den römischen Verrätern
und kleinen Mitläufern der Plutokratien ande¬
rerseits eine Rolle spielen . Mit der durch Mos¬
kau verkündeten Errichtung des Mittelmeer -
ausschufles unter sowjetischer Beteiligung ist
das Zusammenspiel mit den reaktionären Ele¬
menten im Mittelmeerraum viel schwieriger
geworden. Auch haben sich in der Oefsentlichkeit
der Plutokratien mehr und mehr Bedenken
gegen die Zweckmäßigkeit neuer
Verrätereien im Stil Tarlan und Badog¬
lios eingestellt , da diese Geschäfte nach zu¬
nehmend verbreiteter Ansicht nicht genügend
ertragreich geworden stnd . Man fühlt sich von
den Verrätern und Betrügern selber betrogen
und fürchtet im Verhältnis zu den Sowjets
womöglich noch mehr zu verlieren .

Eine bemerkenswerte Reuter - Auslastung
vom Dienstag wirft einiges Licht auf die ge -

Eichenlaub für General der Flieger Student
Hohe Auszeichnung für den Organisator und Führer der Fallschirmtruppen

DNB. Berli » , 88. Sept. Der Führer ver¬
lieh dem General der Flieger Kurt Student ,
Kommandierender General eines Fliegerkorps»
als Svö. Soldaten der deutschen Wehrmacht am
87. September das Eichenlaub znm Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes .

Der Name des Generals der Flieger Student
wurde in diesem Kriege erstmalig genannt
und bekannt, als er bei der Eroberung der
Festung Holland den Einsatz der Fallschirm¬
truppen leitete. Er war der Organisator
der Fa l lsch i rm e i nh e i t en der Luft¬
waffe , erwarb sich schon im Frieden größte
Verdienste um die Entwicklung dieser jüngsten
Waffengattung der Luftwaffe und fÄrte ste,
zum Kommandeur einer Flieger -Division er¬
nannt / als Generalleutnant im Kriege zu
glänzender Bewährung .

Schon am ersten Tage des Westfeldzuges
wurde er schwer verwundet . Wege« hervor¬

ragender Tapferkeit und einer erfolgreichen
durchgeführten, für den Krtegsverlauf entschei¬
denden Waffentat erhielt er vom Führer das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und wurde
außer der Reihe zum General der Flieger be¬
fördert . Nach Wiederherstellung von seiner
Verwundung zum Kommandierenden General
eines Fliegerkorps ernannt , war er der tat¬
kräftige, umsichtige Führer seiner Verbände
im Balkan -Feldzug, beim Kampf um Kreta
und bei allen anderen Einsätzen , in denen die
Fallschirmjäger sich neuen soldatischen Ruhm
erwarben.

Zuletzt wurde der Name des Generals in
den Berichten über die Befreiung des Duce
ehrenvoll erwähnt , da es ihm unterstehende
Fallschirmtruppen waren , die bet dieser einzig¬
artigen soldatischen Wasfentat maßgeblich mit-
wirkten.

Heimen Verhandlungen , die seit einiger Zeit
mit Badoglio und Viktor Emanuel gepflogen
wurden. Diese Verräter waren durch das blitz¬
schnelle deutsche Zustoßen und die Befreiung
des Duce außerstande, zahlreiche der von ihnen
zugesagten Faustpfänder auszuliefern , mit
Ausnahme der Flotte , bei der ihnen das
immerhin noch weitgehend gelang. Deshalb
haben sie nun versucht , sich als Verbündete der
plutokratisch -sowjetischen Liga auMspielen , um
auf diese Weise eine neue Basis zu gewinnen
und sich für die Zukunft eine wenigstens be¬
grenzte Fortdauer ihrer Herrschaft zusichern
zu lasten . Sie sind bei den enttäuschten Kontra¬
henten ihres Verrats auf wachsenden Wider¬
stand gestoßen und haben sich zu den Esels¬
tritten , die es bereits in de» ersten Tagen
ihres Verrats sogar von den Auftraggebern
hagelte, neue und diesmal sehr wuchtige zu¬
gezogen .

Jn einer Reuter -Erklärung wird ihnen n. a.
zu verstehen gegeben , dis von ihnen gewünsch¬
ten Garantien für Beibehaltung auch nur eines
Teiles jener Kolonialbesttzungen, die früher
unter der Krone Savoyen gestanden haben,
könnten nicht gegeben werden. Bezüglich ihres
brünstigen Verlangens nach Aufnahme in die
Reihen der Verbündeten wird ihnen vorgehal¬
ten, sie hätten ja nur ein kleines Stück ita¬
lienischen Bodens unter sich und bei jeder
Gleichstellung mit den anderen Alliierten müffe
auf die Gefühle der griechischen und albanischen
Emigranten Rücksicht genommen werden. Sie
hätten sich zu gedulden, die Alliierten müßten
erst einmal Nachdenken, welche rechtliche Stel¬
lung sie Badoglio und Viktor Emanuel zu¬
erteilen könnten: Die einer rechtmäßigen Re¬
gierung komme wohl kaum in Frage , eher eine
Zwischenstellung , wie sie der de Gaulle -Aus¬
schuß in Algier inne habe .

Das also haben die Verräter von ihrem Ber -
brechest : Nicht einmal die Rettung deffen, was
sie um jeden Preis in Sicherheit zu bringen
wünschten , ohne Rücksicht auf Ehre und Sicher¬
heit ihres Volkes oder Europas Solidarität .
Die Eselstritte nehmen massiven Umfang an.
Der „News Chronicle" hat ihnen und allen
ihresgleichen unmißverständlich gedroht, was
die einzig« Folge sein könnte , wenn sie je in
die Lage versetzt würden , ihre Herrschaft fort¬
zuführen oder wieder anfzurichten: Revolution ,
Bolschewismus, ChaoS . Die Achse könnte froh
sein , diesen Ballast los zu sein , mit dem sich
jetzt di« Plutokratien auseinauderzusetzen
habe».

me 40 Tage
Von Dr . Wolidieter von Langen , Rom

Unter den von der Weltgeschichte registrierten
Jämmerlichkeiten beansprucht die des 2S. /28.
Juli 1943 in Italien einen gewichtigen Platz.
Sie begann mit der Lüge und endete folgerich¬
tig im Verrat , nachdem Italien 40 Tage lang
Experimentierfelü politischen Un¬
termenschentums der sogenannten höch¬
sten Kreise gewesen war . Nun mögen derartige
moralische Erwägungen für das vcrfloffene
Haus Savoyen kaum hemmende , Bedeutung
haben, das „Wie " der Revolte vom 25. Juliund der Verrat Italiens bleiben jedoch selbstin der mit Treubruch, Intrigen und Egoismus
gesättigten Geschichte der „Casa Sabauda " ein¬
malig. Dieses „Wie" hat in der Welt und nicht
nur in Deutschland und den dem Reich ver¬
bündeten Völkern ein Urteil erwirkt , das über
bie Zeiten gültig für das Italien dieser 40 Tagebleibt. Es wird unmenschlicher Anstrengungen
derjenigen Italiener bedürfen, die nicht direkt
oder indirekt an der Schande dieser 40 Tage be¬
teiligt waren , um vergessen zu machen, was
vorerst noch mit dem Wort Italien verbun¬
den ist .

„Es handelt sich , meine Herren," so erklärte
der Sprecher der Badoglio-Regierung einige
Stunden nach vollzogener Revolte der Aus-
lanöSpreffe in Rom, „um einen rein innerpoli -
tifchen Vorgang , man möchte sagen : eine ver-
faffungsrechtliche Evolution , auf deren inter -
effanten , da unblutigen Verlauf ich ausdrücklich
Hinweise. Außenpolitisch gibt es für uns nur
eine Linie : Der Krieg geht weiter . Italienbleibt seiner Verpflichtung gegenüber seinen
Bundesgenoffen treu . Ich betone: Italien hält
sein einmal gegebenes Wort . Unter der er¬
lauchten Führung des Souveräns Viktor Ema¬
nuel wird Italien unter Wiedergutmachung
der Ungerechtigkeiten der letzten zwei Jahr¬
zehnte einer glücklicheren Zukunft entgegen¬
gehen !"

Bei diesen Worten von der „glücklicheren Zu¬
kunft" und ihrem Hintersinn verzogen sich die
Gesichter jener Herren , die mit dem Regie¬
rungssprecher gekommen waren , zu einem lie¬
benswürdigen Augurenlächeln. Es mag sie
über die Tatsache getröstet haben, .daß sie wie
so viele andere Italiener jeden Grades jahre¬
lang als die Getreuen des Faschismus nach
außen aufgetreten waren , um bei jeder Ge¬
legenheit das „Duce — Duce" zu skandieren
und nun fünf Minuten nach der Revolte das
faschistische Abzeichen in schändlicher Eile abzu¬
streifen, um sich fortan als stramme Noyalisten
zu dokumentieren. Die Rückgratsverkrüm¬
mungen des einzelnen gingen unter in der all¬
gemeinen nationalen Würdelosigkeit in Italien
während des Hochsommers 1943 . Im Konjunk-
turrausch, um Anschluß , Beförderung und Pen¬
sionsberechtigung durch das neue Regime zu
gewinnen, wurden nationale Ehre , Treue und
Manncstum zu Ehimären , die der soeben von
Badoglio aus der Taufe gehobene Italiener
des „freien Italiens " als rückständige Attri¬
bute des verflossenen Faschismus wegwischte.

Die Eselsbrücke zum Gesinnungswechsel mit
Profit schlug die Person „Seiner Majestät des
Königs", dessen „erhabene Weisheit und Klar -
stcht das Vaterland noch einmal gerettet habe",
nachdem dieser Zwergkaiser zwanzig Jahre
lang im Schatten eines Titanen die einträg¬
lichen Prärogativen seiner Krone für sich selbst

. und sein Haus listig und „immer loyal" wah¬
ren durfte . Für zarter besaitete Gemüter aber,
denen dieser König als Chef des korrupten und
bodenlos plutokratischen Hochadels Italiens
ebensowenig wie Badoglio als Exponent der
reaktionären Generalscltque und der Frei¬
maurerei als Sprecher der Nation erscheinen
konnte , genügte in den meisten Fällen der Hin¬
weis auf die sogenannten Jungtürken des Fa ;
schiSmus, jener Herren Grandi , Ciano , de
Bono , usw ., bie um weniger als dreißig Silber¬
linge ihren Herrn verrieten .

So wechselte man in der Vi.ttorio Veneto in
Rom — und wahrlich nicht nur dort — seine
Weltanschauung schneller als die Kokotte ihr
Hemd und genoß in oratorischer Vorschau die
Früchte dieses Verrats an der Ideologie im
Geschwätz über die kommende nebulöse „Frei¬
heit", von der selbst die ältesten Lautsprecher
der italienischen Demokratie von dem neu auf¬
polierten Philosophen Croce über die „Gemä¬
ßigten" wie die Senatoren Bergamini , Einaubi ,
usw., bis zu dem radikalen Bierbrauer -Millio¬
när Perrone , dem Besitzer des „Meffaggero",
nicht sagen konnten, was sie eigentlich meinten,
es sei denn in Abwandlung der Losung „Berei¬
chern Sie sich, meine Herren "

, jener alten , un¬
seligen Maxime der inneren Geschichte Ita¬
liens überhaupt . Wenige Schritte von der Vit-
torio Beneto entfernt , in der Casa Savoia , dem
KrtegSmintsterium und der Billa Badoglio be»
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rettete mutt indessen den Verrat im großen
vor. Denn darin stimmten alle vom König über
die sich jetzt regende Kommune biS zu den in
den Redaktionen wieder eingezogenen Juden
überein, - aß - aS Schlagwort der Vadoglio-Er -
kläruna „Der Krieg geht werter", hinter dem
pathetisch genug immer wieder daS sogenannte
Offiziers » Ehrenwort BadoglioS ausgespielt
wurde, alS Theaterkuliffe der Loyalität Berlin
gegenüber gemeint war . Hinter dieser Kulisse
wurde im intimsten Kreis , dem kaum mehr als
zehn Personen angehörten, der Verrat ein -
gesädelt .

Angesichts deS seuchenartigen Wiebererschei -
nenS aller seit zwanzig Jahren abgetakelter
Marxisten, Liberalistcn und Demokraten waren
sich Viktor Emanuel und Baboglio klar, daß
trotz Belagerungszustand und Standgericht ihre
Personen und die um sie mühsam konstruierte
Legende weniger als nichts bedeuteten, wenn
den Schreiern nicht das Maul durch Erfüllung
ihrer Hauptforderung „Friede um jeden Preis "
gestopft wurde. Die Entschließungen der soge¬
nannten fünf Parteien , bei denen die „Partei
für christliche Demokratie" neben den Kommu¬
nisten stand, sprächen klar. Bei diesem Tat¬
bestand wurde den deutschen Beobachtern in
Rom „offiziös" ins Ohr geflüstert, daß Ita¬
lien nicht mehr könne", jedoch niemals dazu zu
zwingen sei , seine nationale Ehre zu beflecken,
also seinen Austritt aus dem Krieg in einer
Art zu vollziehen, die irgendeinen Schaden für
Deutschland bedeuten könne . Vielmehr — und
hier steigerte sich die rednerische Glut der be¬
reits verratenen Bundesgenoffenschaft der
„offiziösen " Kreise in Rom zu „strengster Ver¬
traulichkeit" — werbe die italienische Diplo¬
matie durch ihr Talent erreichen , baß durch
den Kriegsaustritt Italiens Deutschland im
Grund « größere Vorteile als zuvor, auf jeden
Fall aber keine geringeren alS während Ita¬
liens „dlon -helligeranra " 1989/40 haben werde.

Dieses Konzept muß den Ratgebern des
erlauchten Monarchen" als ihrer politischen
Weisheit letzter Schluß erschienen sein , um den
„Tedescacci", den „deutschen Tölpeln "̂ Sand
in die Augen zu streuen. Daß dadurch weder
der König und feine Krone, noch Baboglio ge¬
rettet wurden, war klar, da schließlich die Plu -
tokraten in London und Washington nicht eben
dümmer waren als die Häupter des „freien
Italien »". Um sich selbst zu retten , mußte Lon-
don etwas geboten werden. Man fand es. Man
bot den faktischen Verratan Deutsch¬
land an. So geschah es, daß zur selben Zeit ,
da vor den deutschen Beobachtern in Rom die
Platte vom „weiß gebluteten, kampfunfähigen
Italien " gespielt wurde, in Lissabon der ita¬
lienische Unterhändler „im Auftrag seiner
Majestät" ausdrücklich und wiederholt im Zug
der Kapitulation um die Erlaubnis bettelte,
daß dasselbe ,^>uSgeblutete Italien " unverzüg¬
lich an der Seite Englands und der USA .
gegen Deutschland losschlagen dürfe, ober, wie
Churchill dazu wörtlich sagte , daß „sich Italien
mit den vereinigten Nationen im Krieg gegen
Deutschland vereinigen dürfe." Do wie er in
den Hirnen seiner Urheber in Rom erarbeitet
worden war , sollte dieser Plan die per¬
fekteste Leichenfledderei der Ge¬
schichte barstellen. Die zwangsläufige Bor -

• auSsicht, daß Deutschland beim Erscheinen der
Vadoglio-Truppen , deren fragwürdiger Kampf-
wert nachgerade bekannt war , keineswegs wei¬
chen, sondern erst recht kämpfen werbe, womit
Italien »um Kriegsgebiet werben und Millio¬
nen Italiener den Krieg nun in seiner ganzen
schonungslosen Härte erfahren würden, bedeu¬
tete gegenüber der erbarmungslosen Selbstsucht
deS Hauses Savoyen und seiner militärischen
wie politischen Zuhälter nichts . Wenn Hein¬
rich IV. von Frankreich Paris eine Meffe wert
war , so war Viktor Emanuel Hl . von Italien
das Unglück feines Volkes, die untilgbare
Schande der Waffenehre Italiens und der voll¬
endetste Meineid an seinen Bundesgenoffen
um einer Krone willen wohlfeil.

Die Aktion des Reiches hat das römische
Netz der Infamie zerrissen , bevor
e» noch zu Ende geknüpft . Auf lange Sicht ge¬
sehen, wird die Klärung in Italien für unS
durch Fortfall der beständig unsicheren Kan¬
tonisten im Süden eher eine Entlastung als
eine Belastung darstellen. ES bleibt jedoch die
Tatsache , daß die Epoche der 40 Tage in Rom
auSreichte , um im Kreise aller Völker den Na¬
men Italien ' unter dem Hau» Savoyen mit
einer Marke zu versehen , die jeden italienischen
Faschisten, der diese» Namen» würdig ist —
eS sind ihrer nicht allzu viele — wie ein Brand¬
mal schmerzen muß. Es zu löschen , liegt aus¬
schließlich in der Aktion der neu konstituierten
nattonal -faschistischen Partei . Der Weg dahin
ist jenseits des Pathos , der Illusion und der
Selbstsucht . Gr bedingt härteste Opfer, um daS
zu retten , wa» jedem Volk einmal ist : die Ehre.

M ganzer Kraft Imnpfbereft bis zum Endsieg
Die Auhenministcr der Dreierpaktstaaten zum Jahrestag de« Paktabschlusstr

* Berlin , 28. Sept . Die Außenminister der
mit den Dreierpaktstaaten verbündeten Natio¬
nen erließen am Jahrestag des AbfchluffeS des
Dreimächtepaktes gleichfalls Botschaften über
den Rundfunk:
Bulgarien:

Der bulgarische Außenminister Kiroff
führte u . a . aus :

„Der Dreimächtepakt wurde abgeschloffe», um
den Völkern einen dauerhaften Frieden zu
garantieren , der auf gerechten Grundsätzen be¬
ruht . Deshalb empfindet die bulgarische Re¬
gierung am Jahrestag des Dreimächtepaktes,
dem sich Bulgarien anschloß, um seine Inter¬
essen und Rechte zu wahren und seine gerechte
nationale Bereinigung zu verwirklichen, die
Pflicht, nochmals die tiefe Anerkennung
Äulgartens gegenüber dem Groß¬
deutschen Reich und seinen Verbün¬
deten dafür auszusprechen, daß sie ihm die
Möglichkeit gegeben haben, dieses heilige Werk
in die Tat umzusetzen ."

Kroatien:
Der kroatische Außenminister B u d a k wies

darauf hin, daß der 27 . September der Tag sei.
an dem die Regierungen Deutschlands, Japans
und Italiens einen Vertrag zur Errichtung
eines dauernden Friedens und zur Einführung
einer neuen Ordnung in der Welt abgeschloffe»
hatten und führte weiter aus :

„Kroatien ist dem Dreierpakt am 18. Juni
1941 beigetretcn im Glauben an deffen Grund¬
sätze und an die Männer , die dieser Welt¬
erneuerungsorganisation vorstanden. Wir
schritten blitzschnell von Sieg zu Sieg , wie dies
in der Geschichte der Menschheit überhaupt nicht
seinesgleichen hat. Dies konnte selbstverständ¬
lich unseren Feinden , den Schülern , den Vä¬
tern und Kindern Berstlilles nicht angenehm
sein.

Wir wissen, wie dieser Krieg enden wirb : mit
einem sicheren Sieg . Wir wtffen jedoch nicht,
wie sich die Ereigniffe bis dahin entwickeln
werden und müssen daher zu den grüßten
Opfern und Anstrengungen bereit sein.

Der unabhängige Staat Kroatien wird unter
der Führung des Poglavnik und mit voll¬
kommener Zuversicht anderSeite
seines großen deutschen Freundes
und Verbündeten bis zum sicheren Siege
schreiten und voll Vertrauen in die Zukunft
sehen , in der die neue und gerechte Ordnung
einer glücklicheren und besseren Menschheit ver¬
wirklicht wird ."

Rumänien :
Der stellvertretende Mintsterprästdent uni

Außenminister Rumäniens Mihai A n to¬
ne s c u erklärte bei Beginn bei Bertei -
bigungSkampfes deS Großdeutschen Reiches
gegen die Sowjetunion , habe Marschall An-
tonescu die rumänische Armee an die Seite
jener Armeen treten lassen , welche die einzige
Bürgschaft für die Wiederbefreiung von vier
Millionen Rumänen in den geraubten Gebie-

H. W. Stockholm . 28. Sept . In Washington
ist nun amtlich bekanntgegeben worden, in
Moskau solle eine Dreierkonferenz zwischen
der Sowjetunion , England und den Vereinig¬
ten Staaten abgehalten werden. Staatssekretär
Berle fügte hinzu, Außenminister H u l l habe
sich entschlossen, selbst nach Moskau zu
reisen in der Erwartung , daß seine Anwesen¬
heit dort nützlich sein könne. In den USA .
wird, wie schwedische Meldungen hervorheben,
dieser Entschluß des 72jährigen Außenministers
als Beweis für die Wichtigkeit der zu behan¬
delnden Fragen gedeutet. Auch die Ernennung
StettiniuS ' zum Nachfolger Sumner Welles'
wird als Zeichen dafür betrachtet , daß Roose -
velt 'die uSA -Diplomatie auf das Dreier¬
treffen vorbereiten muß. Roofevelt bevorzugt
bet der Auswahl der Unterhändler und Be¬
gleiter Cordell HullS Männer mit praktischer
Geschäftserfahrung und von erprobter Sowjet¬
freundschaft gegenüber Berufsüiplomaten oder
Personen , deren Ansichten über die Sowjet¬
union von ideologischen , statt von praktischen
Rücksichten bestimmt sein könnten. Hüll,

te» darstellten. Allein hätte Rumänien Liesen
Kampf nicht aufnehmen können . Seit dieser
Zeit kämpften rumänische Soldaten »ach den
Gesetzen der Ehre und des Krieges.

Keine Macht der Welt könne Rumänien da»
Recht auf Verteidigung seines Boden» abspre¬
chen . Hätte Rumänien von diesem Recht keinen
Gebrauch gemacht, so wäre damit nicht nur
daS rumänische Gewissen , da » Gesetz der Ge¬
schichte und Europa , sondern auch das latei¬
nische Schicksal verraten worden, da der Feind
bis zur Adria vorgedrungen wäre. Rumänien
wäre damit zu einem Instrument der Anar¬
chie in dieser Zone geworden.

In dem gegenwärtigen Kampf sei Europa
eine Insel der Zivilisation und der Kultur .
Europa müsse leben . Ohne Europa würde die
Welt in die Barbarei zurückfallen . Unsere Ge¬
neration trage Las schwerste Schicksal, weil
von ihr Tod ober Erhebung Europas abhänge.
Rumänien werde seine Pflicht erfüllen, um
Europa für immer zu retten , Rumänien werde
seinen Weg mit ganzer Kraft und vol¬
lem Vertrauen bis zu Ende gehen für
Freiheit und für die Gerechtigkeit .
Slowakei :

Der slowakischeMinisterpräsident und Außen-
minister Dr . Tuka erklärte u. a>:

„Drei verjüngte große Völker schloffen vor
drei Jahren ein Bündnis zur gemeinsamen
Verteidigung . Der Dreimächtepakt ist kein
Militärbündnis im . gewöhnlichen Sinne des
Wortes , d . h . ein Machtbününis. Er ist der
Rahmen, in dem sich ein neues System deS
Zusammenlebens der Völker und damit ein
menschlicheres und glücklicheres Leben der gan¬
zen Menschheit entwickeln soll. Anläßlich de»
Jahrestage » des Dreierpaktes bekennen wir
Slowaken von neuem, daß wir tm Kampf um

* Stockholm » 28. Sept . Die schwedische Presse
hat schon verschiedentlich Beispiele für ihre
eigenartige Auffassung von der Neutralität ge¬
liefert , die von deutscher Seite nicht unbeant¬
wortet geblieben sind. Jetzt enthüllt „Afton-
bladet" einen üblen Schwindel, der von der
Bonnier -Zeitschrift „Se" betrieben wurde und
durch Bilder noch unterstrichen werden sollte.
Die betreffende Nummer dieser Zeitschrift
brachte eine Bildreportage unter der Ueber«
schrtst „Die Krawalle in Kopenhagen" und be¬
hauptete, um die nötige Sensation hervorzu¬
rufen . die Bilder seien aus Dänemark ge¬
schmuggelt und der Zeitschrift übergeben wor¬
den . Die üble Hetze dieser schwedischen Zeit¬
schrift ist von der Zeitung „Aftonbladet" schon
gebührend an den Pranger gestellt worden, in¬
dem nachgewiesen wurde, baß die Bilder
nicht von deutsch - dänischen Zusam -

Stettiniu » und Harrtman sollen , wie man in
Washington erwartet , im Oktober die Reise
nach Moskau antreten . Hüll hat sich einstweilen
nach Hotsprings in Virginia zurückgezogen , um
sich vor der Moskaureise noch gründlich zu er-

' holen.
Harriman wird mm al» Nachfolger für Ad¬

miral Gtandley in der Moskauer Botschaft be¬
trachtet. Seine sowie StettiniuS ' Ernennung
werden in Neuyork einer Meldung von „Da¬
gens Ryheter" zufolge als sehr bezeichnen- für
daS erhöhte Gewicht gewertet, das die USA .»
Regierung den wirtschaftlichen Faktoren in der
Außenpolitik beimesse, da beide sich in erster
Linie durch die Seih- und Pachtpraxis einen
Namen gemacht haben. StettiniuS besitzt zwar
keinerlei politische oder diplomatische Erfah¬
rungen , gilt aber alS gerissener Kapitalist und
vor allem gleichzeitig als Sowjetfveund.
Sumner Welles werde vielleicht mit einem
Sonderauftrag nach Südamerika getröstet wer¬
den , mit dem Ziel , die südamerikanischen Re¬
publiken um ein gemeinsames NachkriegSpro -
gramm zu sammeln.

unsere staatliche Selbständigkeit und Freiheit
treu ander Seite unserer Verbün¬
deten in der Ueberzeugung aUSharren, daß
dt« Waffen der Mächte de» Dreierpäktes und
ihrer Verbündeten das Programm des Dreier -
pakte » verteidigen : Ehrliche Zusammenarbeit
aller, der großen und der kleinen Völker, für
die Freiheit und Gleichberechtigung ."

Ungarn :
Der ungarische Außenminister von GH yezy

erklärte u. a.:
„Heute vor drei Jahren unterschrieben die

Vertreter Deutschlands, Italiens und Japans
den Dreimächtepakt. Unsere Gedanken gehen
in dieser Stunde zu den befreundeten Völkern
und drücken die aufrichtigen Aeußerungen deS
Mitgefühls , der Hochschätzung und der mensch¬
lichen Solidarität allen jenen aus , die , mit der
Waffe in der Hand ober inmitten schwerer
Prüfungen ihre tägliche Arbeit verrichtend,
ihre Pflicht erfüllen und für die bessere und
gerechtere Zukunft kämpfen . Unsere Politik
bestätigen auch inmitten der sich ändernden
Situation unveränderliche Gesichtspunkte : vas
treue Einhalten der ungeschriebe¬
nen Gesetze der nationalen Ehre
und der nationalen Interessen , die unzerbrech¬
liche Ueberzeugung, daß nach dem gegenwärti¬
gen Weltbrand die Epoche des gerechten Frie -
deps kommen mutz, der allen Nationen , groß
oder klein, gleichermaßen die Lebensmöglich¬
keiten und daS Gedeihen sichert. Wir glauben
an den Wert und die Kraft der christlichen
Zivilisation und der europäischen Kultur , an
den Erfolg der Anstrengungen und Opfer der
Mensche», die guten Willens sind. Diesen Weg
sind wir bisher gegangen und diesen Weg , den
Weg der Ehre und der Interessen der Nation
werden wir auch weiterhin gehen ."

menstvße « in diesem August, sonder» von
Freikorps -Krawallen im Sommer stammen .
Welche infame Brunnenvergiftung die Bon-
nter -Zeitung mit ihrem Artikel trieb , beweisen
die Unterschriften zu den Bildern . Da heißt
es : „Dieser Mann hat einen Bajonettschlag
über das Gesicht erhalten ". Ein anderer Mann
in Uniform , der neben dem Verwundeten steht,
wird al» Quisling - und Gestapo -Agent bezeich¬
net. In Wirklichkeit ist es. wie „Aftonbladet"
feststellt, ein gewöhnlicher dänischer Polizist , der
einen der Teilnehmer der Krawalle verbinden
will. Ein andere» Bild trug die Unterschrift
„Beachtet den Revolver bei dem Mann links !"
Der Leser sollte damit den Eindruck erhalten ,
daß dieser Mann mit dem Revolver ein Deut¬
scher sei. In Wirklichkeit war eS aber ein
dänischer FreikorpSmann . Wir werden diese
und ähnliche unverschämten Hetzangriffe gegen
Deutschland in der schwedischen Presse sorgsam
verzeichnen , um den schwedischen Zeitungen
ihre merkwürdige Auffassung von dem Begriff
Neutralität vorzuhalten.

Nene Ritterkreuzträger
DNB. Berlin , 28. Sept . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuze» an
Oberst Dr . Fritz P o l a ck , Kommandeur eines
Artillerie -Regiments : Oberstleutnant Otto Fi¬
scher » Kommandeur eines Grenadier -Regi-
ments : Hauptmann Felix Ostermann ,
Führer eines Reserve-Bataillons : Feldwebel
Walter R o h d e.

Nack dem Rieaeriod
das Ritterkreuz verlieben

DNB. Berlin , 28. Sept . Der Führer verlieh
auf Vorschlag bei Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , ReichSmarschall Göring , daS Ritterkreuz
de» Eisernen Kreuze- an Oberleutnant Linke ,
Staffelführer in einem Nachtjagdgeschwader .

Oberleutnant Lothar Linke errang in über
100 Nachtjagdeinsätzen 28 Luftstege . Er schoß
außerdem drei Flugzeuge am Tage ab. Der
tapfere, durch Kühnheit und Umsicht gleicher¬
maßen erprobte Offizier starb vor einigen
Monaten den Fliegertoü , nachdem er in der¬
selben Nacht seinen 22. und 28. Nachtjagdsteg
errungen hatte.

Dreierkonferenz in Moskau beschlossen
Hüll hält seine Teilnahme für notwendig — Harriman Botschafter in Moskau ?

Das nennt mau tu Schweden ..Neutralität"
Ueble Brunnenvergiftnng in Wort »nd Bild

RetchSverkehrSmintsterDr . Dorp '
Müller traf am Montag in Sofia et«. U. a.
stattete er dem Ministerpräsidenten , dem Etsem
bahnminister und dem Außenminister offizielle
Besuche ab . .

Reichsjugendführer Lxman « sprack
anläßlich einer Großkundgebung in einer Werk«
Halle in Linz zur schaffenden Jugend .

In Belgrad ist die Leitung .der biSherd
gen Dienststelle de» Bevollmächtigten deS Au»«
wärtigen Amtes beim Militärbefehl »haber w
Serbien vom Sonderbevollmächtigten de» Au»«
wärtigen Amtes für den Südoste», Gesandtm
Dr .»Jng . Hermann Neubacher, übernommen
worben.

Der vom Duce neuernannte ita «
lienische Botschafter in Berlin , M«
lippo Anfuso , traf am Dienstag in der Reich»«
Hauptstadt ein . Im Namen des Reichsminister»
bei Auswärtigen von Rtbbentrop wurde der
Botschafter vom Chef des Protokolls , Gesandte »
von Dörnberg , auf hem Flugplatz begrüßt.

Dr . Reismann - Crone , der früher-
Verleger der Rheinisch -Westfälischen Zeitur^
und erste nationalsozialistischeOberbürgerwel «
ster der Stadt Essen, vollendet morgen fe**
80. Lebensjahr.

Der Intrigant Badoglkv hat «ew
auch von seinen eigenen Landsleuten erfahre»
müssen, wie man ihn einschätzt. Als er in eine^
Lager von italienischen Gefangenen eine A»
spräche halten wollte, wurde er mit Hoh«
gelächter empfangen. Darauf stimmten die So»
baten faschistische Lieber an . Schließlich mußt-
er unverrichteter Sache abfahren.

11 nordamerikanisch «
wurden über der Insel Bongainville Jtrtw
japanische Jäger und Flak abgeschoffe». D»
feindlichen Flugzeuge, insgesamt 108, u»te*«
nahmen zweimal Angriffe auf die japannv -
Stellung am östlichen Zipfel der Insel Bo«
gainvtlle. Die Japaner erlitten keine Verluste-

DaS japanische Kabinett beschäftigte
sich mit dem Problem , welche Behörden künsi
tig ihre Tätigkeit von Tokio bzw . den übrige»
großen Städten nach anderen Gebieten oer«
legen sollen . .

Ein englischer Matrose » nd » « « '
britische Soldaten sind, wie der Gibrat
tar -Anzeiger" meldet, in Gibraltar in ei«e
Wohnung in der Straße Real Rr . 98 ew'
gehrochen und haben dort alles gestohlen » fl*1*
^

Im Zusammenhang mit btt $
gerSnot in Indien muß selbst Re«"
zugeben, baß die Zahl der in Kalkutta lebende;
„verelendeten Personen" alS ziemlich
zu bezeichnen fei. _ .Der chilenisch « Gtaat » prLsidtr >
Rios wurde in schwer erkranktem ZustE
von seiner Privatwohnung in den Regierung'
palast übergeführt. Nähere Nachrichten a«-
Santiago de Chile fehlen.

Wegen Wehrkraftzersetzung hingericĥ t
* Berlin , 28 . Sept . Am 18. September 19*

ist der 87jährige Fritz Groebe aus PW
hingerichtet worden, den der VolkSgerrchtSvA
wegen Wehrkraftzersetzung »um Tode ver»
teilt hat. , , uLt

Groebe betrieb in Penig ein Geschäft i"
landwirtschaftliche Maschinen , daS vor 1933 a»
ßerordentlich schlecht ging, nach der Macv
ergreifung aber eine beträchtliche Ausdehn«
erfuhr . In seinem umfangreichen Betrieb ra
er mit zahlreichen Volksgenossen in Benr ?
rung , deren zuversichtliche und aufrechte Vf
tung er fortgesetzt durch hetzerischeAe » v
r u n g e n zu erschüttern versuchte . Seine i <.
setzende und defaitistische Agitation richtete
vor allem gegen die Führung »,
Reiches und einzelne führende PersonU»
ketten, wobei er sich stets die Parolen feindlich
Hetzsender zu eigen machte. „

Solche Elemente, die , statt wie Millionen &
ständiger Volksgenossen ihre ganze Kraft
Erringung des Endsieges einzusetzen , sich ^
Handlangern bei Feinde» machen, habe« a
dem schweren Kampf, den da» deutsche
am seine Existenz führt , keine LebenSberr «
tigung. Wer auf diese Weise den kämpfe«" ^
Loldaten an der Front schnöde in den RÜ2 ,
fällt, macht sich damit eine » Treubruch» «« ?0j
jauzen Nation schuldig. Gr wird rücksichw *
ruSgemerzt.
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Die Bach -Tage in Leipzig
Auch im fünften KriegSjahr konnte die Bach-

Stadt Leipzig mit ihren alljährlichen Bach-
Tagen , die viel auswärtige Hörer herbeige¬
zogen hatten , ihren großen Kulturauftrag un¬
eingeschränkt zur Durchführung bringen . Vier
Tage umfaßten die vom Städtischen Kulturamt
in Gemeinschaft mit der Neuen Bach-Gesell¬
schaft veranstalteten und fast ausschließlich von
Leipziger Kräften durchgeführten Konzerte.
Den Hauptteil davon bestritt der ThomaS-
kantor Professor Günther Ramin mit seinem
Thomanerchor und dem Stadt - und Gewand-
hauSorchrster und alS Solist . In der durch da»
Wirken Bachs geheiligten Stätte der Thomas -
kirche brachte er eine Motette, eine Kantate
und die Johannispassion zur Aufführung . Man
hört« die Motette ,Hesu , meine Freude ", eines
der Meisterstücke de» Thomanerchores, die Kan-
täte »L °efu, der du meine Seele", deren mäch¬
tiger Eingangschor durch thematische Beziehun¬
gen und formalen Bau auf daS CrucifixuS der
si - moll -Meffe weist und deren Sologesänge
historischem Branche entsprechen - von „Con -
certisten" des Chore» ausgeführt wurden. Die
in aufführung - praktischer Hinsicht längst alS
richtungweisend für die allgemeine Bachpflege
bekanntgewordene Wiedergabe der JohanniS »
pafsion durch Ramin dürfte in allen stilistischen
Belangen und in NaminS auf jede romantische
Färbung vern '^ ten ^ r Ausfassung den Bach-
Freunden d " s authentische und heute gültige
Bild ei : ,c -> ebenso historisch gebundenen wie
zeitnahen und lebendigen BachsttleS vermittelt
haben. Zwei GvwandhauSkonzerte waren dem
Jnftrumentalwerk und der weltlichen Solo¬
kantate ringeräumt . Dabet machte Günther
Rami« erstmalig mit der von Friedrich Smend
al» Urgestalt bei OstxroratoriumS entdeckten
GeburtstagSmusik für Christian zu WeißenfelS
bekannt, der Schäferkantate „Entfliehet , ver-
schwindet» entweichet ihr Sorgen " für vier

Solostimmen und Orchester . Trompetenglän¬
zende Außensätze — das fugierte Finale mag
wohl für Chor gedacht sein — schließen eine
Reihe prachtvollerArten ein. Es gab also sogar
noch heute eine Uraufführung von Bach ! Die
Neuheit war umrahmt von der ersten Orchester ,
fuite und dem vierten Brandenburgischen
Konzert.

Im »weite» Orchesterkonzert brachte Walther
Davisson das erste und fünfte „Brandenbur -
gische" und die b- moll -Suite neben der Sopran -
kandate „Weichet nur , betrübte Schatten" zu
Gehör. In einer Kammermusik traten die
bekannten Leipziger Bach - Spezialisten Kurt
Stiehler , Günther Ramin , Carl Bartuzat und
Willi Rebhan mit Solowerken für Violine,

Boden»eeau88teUung in Konstanz
Mit 28 Malern und Malerinnen , die vor¬

wiegend dem badischen Boüensvegebiet ent¬
stammen und über 130 Werken überragt die
BodenseeauSstellung 1948 des Kunstvereins
Konstanz ihre Vorgängerinnen an Umfang
und künstlerischem Gewicht . Auch in diesem
Jahre erhält die Ausstellung ihr Gepräge von
der am schwäbischen Meer heimischen Land¬
schaftsmalerei, wie sie vor allem in den Oel-
und Aquarellbildern von Einhart , Stabelhofer ,
Eiermann , Haas» Lämel, Helene Roth u . a.
sichtbar wird : Bodenseestimmungen in male-
risch- lichter , stiller Atmosphäre und ausgewo¬
gener Farbigkeit , ergänzt durch Bilder mit
herberen Farben und dunklen Tonstufen kraft¬
voll gemalt. fRenner , Oertel u . a.)

Bei aller Berschiedenartigkeit der persön¬
lichen Sttlprägung zeigt gerade diese Aus¬
stellung bei den seit Jahren am Bodensee
lebenden Künstlern viel Gemeinsame» in
einem mehr oder weniger landschaftsgebunde-
ue» Schaffen. LanbschaftSmotive aus anderen
deutschen Gaue«, Stilleben und Blumenstücke

Cembalo, Flöte und Violoncello hervor. DaS
GewandhauSkammerorchester brachte

‘ unter
Paul Schmitz die „Kunst der Fuge" zu Gehör.
Dabei kam die Ausgabe von Karl Pillney zur
Wiedergabe, die mit Ausnahme der vier kano -
» ischen Fugen der bekannten Graeserschen Ord¬
nung folgt, eine sehr delikate, von Streichern,
Oboen und Fagotten besetzte Instrumentierung
vornimmt und erstmalig de» kühnen, aber mit
außerordentlichem Können gewagten Versuch
unternimmt , die Ouaürupelfuge durch Hinzu-
fügung eines vierten Themas und Durchfüh¬
rung der vier Subjekte zu ergänzen. Eine
Orgelstunde bei Thomasorgantsten HanS
Heintze und Ramin » Bortrag der Golbberg-
Variationen im Gohlffer Schlößchen» dem
Hause der Kultur , schloffen die glänzend ver¬
laufenen Bach-Tage ab .

bezeugen fast durchweg die künstlerische Ab-
sicht, alle malerische Energie auf das Gegen¬
ständliche zu richten und fein abwechslungs¬
reiches reizvolles Erscheinungsspiel uaturwahr
darzustellen. Mit einigen guten Proben ist
auch die Porträtkunst vertreten .

Eduard Sütterle .
Oberrheinische Kulturnadirichten

Dem verdienstvollen Sundgauforscher, ver¬
storbenen Schulleiter Eugen Wacker wurde
eine der beiden alS Naturdenkmäler sicher -
gestellten großen alten Buchen tm Baselwald
gewidmet . Sie wird eine Tafel mit folgendem
Inhalt tragen : ,Lum Gedenken an Eugen
Wacker, geb. in Knöringen am 28. 10. 1878,
verst . in Reichweiler am 9. 1. 1948 , dem ver¬
dienstvollen Sundgauforscher, wirb diese Buche
Eugen-Wacker-Buche" benannt.

Der bekannte Zweibrücker Geschichtsforscher
Dr . Karl Pöhlmann konnte seinen 80. Ge¬
burtstag feiern. Vor allem hat er feine Auf-
merkfamkeit der Geschichte des mittelalterlichen
Westrich» zugewandt.

Theatereröffnung in Diedenhofen
Al» Zeichen de» deutschen Kulturwillens

konnte an der Schwelle de» fünften KriegS-
jahre » im äußersten Westen des Reiches ein
neue» Theater feiner Bestimmung übergeben
werden. IM Mittelpunkt de» lothringischen
Industriegebiete » eröffnet« daS Gtabttheater
Diedenhofen feine Pforten , womit ein alter
Wunsch der Industrie - und Bergarbeiterschaft
deS Diebenhofener Raumes in Erfüllung ging.
Die Spielzeit wurde mit LessingS „Minna von
Barnhelm " eröffnet, mit der sich ein junges ,
aber mit Kraft und Seele spielendes EnseuÄle
vorstellte . Die Eröffnungsvorstellung , die zu
einem verheißungsvollen Auftakt wurde, lei-
tete ein Bprfpiel der Metzer Sinfoniker mit
der Oberon -Ouvertüre und der Ouverttire zur
„Entführung aus dem Serail " ein.

Deuts dies Wissenschaftliches Institut
in Agram gegründet

AlS Zeichen feines kulturellen Bekenntnisses'
und alw Ausdruck seine» geistigen Lebens¬
willens hat daS Deuffche Reich im fünften
KriegSjahr die Zahl seiner wissenschaftlichen
Institute im Auslande durch ein weitere» Jn -
stttut in Agram auf 12 vermehrt . DaS Deutsche
Wissenschaftliche Jnstttut in Agram hat, wie in
allen anderen Städten Europa », die Aufgabe,
die deuffche Wissenschaft personell und sachlich
in Gastländern zu repräsentieren , in wissen¬
schaftlichen Gedankenaustausch mit dem Gast -
land zu trete» und seine Hilfe für eine an¬
gemessene Planung der internationalen wiffen-
schaftltchen Arbeit im Interesse der Entwick¬
lung deS neuen GeffteS im Stile der neuen
Ordnung bereitzustellen. Zum Leiter de»
Deuffche» Wissenschaftlichen Institutes in
Agram wurde UntversitätSprofeffor Dr .
G . A Walz bestellt . Das Institut umfaßt eine
wissenschaftlich« Abteilung , die sich insbeson¬
dere Rechts - und WirffchaftSfragen widmen
wird, «ine Sprachabteilun«. die der Eigenart

Kroatien» angepaßt fft , eine AbteUuns
LandwirffchaftSwiffenschaft und schließlich
akademische Abteilung , die sich rntt
diäten und ähnlichem befassen wird.
sung der Raumsrage wird auch die Buco° tt
die bereits auf 2600 Bände , mit beso «^„,^,
Berücksichtigung der rechts - und sozialwm - ,,
schastlichen, germanisttschen und lansw
fchastswiffenschaftlichen Literatur ,
wurde, der Oeffentlichkeit übergeben.

Line Theodor - Korner - Piakette
Für Dichter im soldatischen Eins»1*

^
Im Gedenken an den FreiheitSkämoftk JL,

Dichter Theodor Körner , der der deutsche «
gend zu allen Zeiten das Vorbild opferbe »^ . ^,
Heldentums sein wirb , hat der Rerch »^ ^ ,
Halter Martin Mutschmann am 28.
dem Geburtstag Theodor Körner» , ein«
öor-Körner -Plakette gestiftet . Sie soll an ^ p
ter und Schriftsteller verliehe« werbe «,
soldatischem Einsatz gestanden und °Aj,ser-
durch ihre Werke das deutsche Volk zu
geist und Heldenmut aufgerüttelt havrn. . ft \
erste Verleihung der Plakette « rfolgtta
Kriegsdichter, die im gegenwärtigen sw '
kampf ihr Leben für Führer und Reich
ei sind dies Carl von Bremen , K>» t ^
Rudolf Maczurat . Die künftige B-r» w ^
der Theodor-Körner -Plakette wird jew »
Todestag Körners , am 20. August , erfo s

ier Gaukulturpreis
i Strauß und Tornff ^n airauu ------ — zi«

-ann -LSnS-Gedenkstunde , ^ t,
ermann -LünS -Bunb >« ;hr
g veranstaltete , wurde
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Gesandter Stieve
spricht im Voltsbildungswert
Freitag , ben 1. Oktober, wirb im Künst -» rhaus um 18.80 Uhr Gesandter Dr . Friedrich« tieve (Berlin ) innerhalb der Eröffnungs -

leter der Volksbildungsstätte Karlsruhe einen« ortrag halten über „Deutschlands europäische« endung in der Geschichte ". Die Feier wird
orngeleitet durch Eröffnungsworte deS KretS-
oomanns der ' DAF ., Ernst Hintze. Das Os¬
wald-Quartett spielt Josef Haydns Kaiser-
ouartett mit den Variationen des Deutschland¬
lieder . sES empfiehlt sich, zeitig Karten im«orverkauf zu besorgen ^ bei „Kraft durch
Freude", Waldstr. 40a lam Ludwigsplatz).

Heute Konzert
des Kriegsmarine -Mufikkorps

. Ein Mufikkorps der Kriegsmarine bringt
heute in der Festhalle um 18 Uhr ein ab¬
wechslungsreiches Unterhaltungsprogramm aus
Einladung der NSG . „Kraft durch Freude " zur
Durchführung. Eintrittskarten zum Einheits -
VretS von RM . 1.— in der KbF .-Borverkaufs -
üelle, Waldstr. 48a und an der Abendkasse.

*
Mit dem ÜSL 2 wurde Leutnant M . A. Dr .

Hanns Heinz Schnitze , Welfenstratze 11, auS -
Sezetchnet.

I « Großen Haus des Bad . Staatstheaters
gelangt heute um 18 U>hr als 8. Vorstellung
oer Mittwoch- Stamm -Miete die komische Oper
»Der Wildschütz" von Albert Lortzing in der
Inszenierung von Carl Heinz Krahl und unter
^er musikalischen Leitung vpn Erich Sauer¬
nein zur Aufführung . Die Partie des Grasen
»o» Eberbach singt Ludwig Druschel als Gast
wun Theater der Univerfitätsstaüt Gießen, den
«aculus singt Wilhelm Greif , Morgen ' um 18
Uhr wird als 3 . Vorstellung der Donnerstag -
Stamm-Miete die „Komödie einer Nacht" von
Fritz Zeberer wiederholt.
. Ihre « 78. Geburtstag begeht heute Frau
Luise Hüttner , Humbolütstratze 8.
. Da« Marrgrafen-Ttzeater Durla» zeigt heut« in Wie-
Mdokima der AuMndvorstelluna den ersten «arl-Mav-
oklnr : „Durch die Wüste" . Dazu die Wochenschau .

Ae Stratzeubahu verbessert ihre LinienMruug
Wieder Verbindung Rheinhafen—Durlach / Die Siidstadt erhält «ine zweite

Strahenbahnlinie
Mit dem 1. Oktober tritt bei der Städtischen

Straßenbahn Karlsruhe der Winterfahr¬
plan in Kraft, der verschiedene bemerkenS -
werte Neuerungen und Aenderungen in der
Linienführung bringt . Zwar werden künftig¬
hin die Wagen in Abständen von Minuten
statt bisher 7X Minuten verkehren, doch macht
sich daS — und da auch nur unwesentlich —
nur auf den Außenstrecken bemerkbar. In der
Innenstadt dagegen wird durch die Neuein¬
führung der Linie 7 die Wagenfolge verschie¬
dentlich dichter , so daß beispielsweise auf der
Strecke Hauptpost—Hauptbahnhof über Karl¬
straße nunmehr alle drei Minuten statt bisher
alle vier Minuten ein Wagen fahren wird.

Biel wesentlicher sind die Neuerungen , di«
sich allgemein zugunsten der Straßenbahnfahr -
gäst« auswirken werden. Kernpunkt dieser
Aenderungen ist die Schaffung einer
Straßenbahnlinie 7, die künftighin eine
Verbindung vom Rheinhafen nach Dur¬
lach herstellt und über Hauptpost—Karlstrab e—
Hauptbahnhof—Rüppurrer Straße und Adolf -
Hitler -Platz führt . Damit wird die bis Ende
1841 bestehende Verbindung Rheinhafen—Dur¬
lach , allerdings mit etwas veränderter Strek -
kenführung, wieder hergestellt und der Pendel - /
verkehr vom Lamey -Platz nach dem Rhein¬
hafen, der manche Klagen mit sich brachte, be¬
seitigt. Nur in der verkehrsarmen Zeit von
8.36 Uhr bis 11.28 Uhr werktags und von 6.28
Uhr bis 12.28 Uhr sonntags wird der Pendel¬
verkehr zwischen Rheinhafen und Lamey -Platz
mit Anschluß an Linie 1 aufrecht erhalten.

Der zweite große Vorteil dieser neuen
Linie 7 ist, daß die Süöstadt , durch die
künftig wieder die Ring -Linie 3 fahren wird,
noch eine zweite Linie erhält . Aber auch
die West stad t hat einen Nutzen davon.
Von hier aus werben nunmehr zur Stadtmitte
vier Straßenbahnlinien fl , 2, 4 und 7) ver¬
kehren. Auch der Wagenverkehr über dieKar l-
straße zum Hauptbahnhof wird da¬

Ter deutsche Zugendhandballmeister wieder daheim
Herzlicher Empfang in der Gauhauptstadt — Ein stolzer Erfolg

der Karlsruher - Hitler -Jugend
Am vergangenen Sonntag fanden in Prag

Rahmen der Sommerkampfspiele 1948 der
Hitler-Jugend die End-Entscheidungsspieleum
gen deutschen Meister tm Jugendhanöball statt.
Aus diesen Entscheidungsspielen ging, wie be¬
achtet , die Bannauswahlmannschaft des Ban¬
des 108, Karlsruhe , siegreich hervor . Sie siegte

letzten Enü-Entscheidungsspiel über die
Diener Bannauswahlmannschaft klar mit
£2 :13 und wurde somit der deutsche Jugend -
Handballmeister. 1943.

ES ist der stolzeste Erfolg , den der Bann
ivg der Hitler -Jugend im Jahr 1943 verzeich¬
nen kann, und Krönung und höchster Beweis
zugleich, daß der Bann 188 in Arbeit und Lei¬
tung und im Handeln und in der Haltung
Ken de» hohen Zielen und Idealen der natio -
Nalsozialistischen Staatsjugenö lebt und wirkt.
. Gestern nachmittag kehrte die siegreiche
mnge Mannschaft aus der Protektoratshaupt -
ftoöt nach der Gauhauptstadt zurück , wo sie
von ihren Kameraden und Kameradinnen in
einem überaus herzlichen und jubelnden Emp¬
fang herzlich willkommen geheißen wurde.

AIS die siegreiche Mannschaft dem Zug ent-"ieg, war sie zuerst von ihrem Bannführer
vnd der Bannmodelführerin begrübt , die in
ihrem Händedruck und ihrem Glückwunsch zu¬
gleich - je Freude und vielen Glückwünsche
ihrer Jungen und Mädel zum Ausdruck brach¬
en . Ein Blumenregen überschüttete die sieg¬
reich« Mannschaft. Unter Borantritt des Fan -
farenzugeS der Jungvolkes und gefolgt von
oem Marschblock der Jungen und Mädel , gingrs durch die Straßen der Gauhauptstadt zum«loninger . wo der offizielle Empfang durch
oie Stadt und die Hitler -Jugend stattfanü. An
vrr gedeckten Kaffeetafel nahmen die Jungen
and auch die Auswahlmannschaft deS BDM .,

tm Kampf um den deutschen Meister bei
gen Mädeln den dritten Platz belege » konnte,
? latz . Bannführer Pg . Frey begrüßte die
"egreiche Mannschaft und beglückwünschte sie
»a diesem einmaligen Erfolg . Seine Worte
Mfelten in dem Appell an die Jugend : .^Ver¬
harrt nicht tatenlos bei diesem großen Erfolg ,
arbeftet unermüdlich weiter , verteidigt euren

errungenen Sieg und haltet ihn stark in euren
Händen. Haltet kameradschaftlich zusammen,
stählt und härtet eure Körper , haltet euch ge¬
sund , wach und stark und führt so den Sport
zu seinem höchsten Sinn , ein starkes und ge¬
sundes Volk zu schaffen und zu erhalten ."

Nach den Worten des Bannführers sprachen
der Vertreter des Kreisleiters . KreiSamtslet -
ter Pg . Karcher , der Vertreter des Ober¬
bürgermeisters , Verwaltungsdirektor Pg .
Supp er , der Gaufachwart für Handball und
Sportkreisführer Pg . Bender zu der sieg¬
reichen Mannschaft. Sie brachten alle ihre
Glückwünsche dar.

Nach einem Schlußwort überreichte bann
Bannführer Frey die Erinnerungsurkunde
und Ehrenabzeichen an die Jungen der Mann¬
schaft . Damit fand die schlichte , der Zelt an-
gepaßte- Begrüßung ihren Abschluß. E . F.

Um die Karlsruher Keglermeisterschaft
Bei den Karlsruher Keglermeisterschaften ,

die jeweils Samstagsabenü und über die Sonn¬
tage im Karlsruher Keglerheim stattfinden, ist
nun auch der 2. und 3. Durchgang auf Asphalt
beendet . Nun stehen noch 2 Durchgänge aus ,
von denen bet dem 4. wieder 100 Kugeln und
bei dem ö. und letzten Durchgang 200 Kugeln
geworfen werden. Nagel, der gleich zu Anfang
die Führung übernahm , liegt immer noch an
der Spitze und notiert 1342 Holz. An zweiter
Stelle steht Kußmaul , der Nägel energisch ver¬
folgt und bis jetzt 1278 Holz eingebracht hat,
dann folgt Jörger mit 1251) hinter dem sich der
Urlauber Frick mit 1222 Holz gesetzt hat. Dann
befindet sich noch Schäfer mit 1206 Holz in aus¬
sichtsreicher Position. Diese vier Kegler bilden
unter den über 50 Startenden die Spitzen¬
gruppe, und sie werden auch wohl die Plätze
halten und biS ins Ziel zur Meisterschaft hart
gegeneinander kämpfen . Alle übrigen Kegler
befinden sich unter der 1200er-Grenze. —o.

Rheimoasserstiinde vom 28. September
Breisach 206 (—12) . Kehl 284 ( -»- 89) , Straß -

bürg 268 ( + 48) , Karlsruhe -Maxau 417 (+88) ,
Taub 147 (—4) .

durch verdichtet , denn nunmehr werde« nicht
nur die Linien 2 und 8, sondern auch die Linie
7 dies« Strecke befahren. Das gleiche gilt auch
für die Strecke Adolf - Hitler - Platz -
Schlachthof, , wo jetzt drei statt bisher
zwei Linien verkehren (Linie 1 , 2 und 7) und
dadurch bessere Anschlußmöglichkeiten für die
?ahrgäste nach Rintheim ermögliche ». Die

inie 7 bringt also den Fahrgästen der ver¬
schiedensten Stadtteile erhebliche Vorteile .

Di« Linie 2 verkehrt dafür künftig nur noch
zwischen Schlachthof und Daxlanöen bzw.
Rheinstrand im Sommer . Linie 3, wie bereits
erwähnt, fährt ab 1. Oktober wieder über die
Rüppurrer Straße , während die Linie 5 über
die Fritz-Tobt-Straße geleitet wird. Da gilt eS
eben wieder «inmal umlern«», aber die Fahr¬

gäste werben sich auch an diese Aenberung bald
wieder gewöhnt haben. Die Linie 5 soll damit
de» Soldaten aus ben Kasernen die Möglich -
keit geben , ohne umzusteigen den Hauptbahn¬
hof über di« Fritz-Todt-Straße schneller als
bisher über die Rüppurrer Straße zu erreichen .
An den Fahrtrouten der Straßenbahnlinien 1,
4, 6 , 8, 8 und 11 ändert sich nichts .

Wie aus dem neuen, für zehn Pfennig an
den. Verkaufsstellen erhältlichen Taschen -
fayrplan ersichtlich ist, verkehrt die Mehr¬
zahl der letzten Wagen am Abend vom
Abolf-Hitler -Platz nach den verschiedenen Rich¬
tungen etwa in der Zeit von kurz vor biö
kurz nach 28 Uhr . Nach der Oststadt ist auch noch
später Fahrgelegenheit vorgesehen .

Mit dem neuen Fahrplan bemüht sich die
Straßenbahn , trotz aller Kriegsbelastungen
und -erschwerungen mancherlei Wünschen ihrer

ahrgäste Rechnung zu tragen , und wir glau-
en, daß es ihr gelungen ist, damit tatsächlich

eine fühlbare Verbesserung Herbeizuführen.
M. L.

Mchtlicher Zusammenstoß «ist Todesfolge
Folgenschwerer Verkehrsunfall vor Gericht — Auch bei Fliegeralarm darf nicht

ohne Licht gefahren werden
Ein Verkehrsunfall , der über den Einzelfall

hinaus von Bedeutung ist , kam gestern vor
der III . Strafkammer zur Verhandlung . We¬
gen fahrlässiger Tötung und fahrlässiger Kör¬
perverletzung hatte sich der 60 Jahre alte
E. W ., wegen fahrlässiger Körperverletzung der
44 Jahre alte E. F ., der zugleich Nebenkläger
war , zu verantworten . Während eines Flie¬
geralarms , kurz nach 1 Uhr nachts , war W.
mit seinem Kraftwagen von Karlsruhe nach
Ettlingen gefahren und befand sich auf der Rück¬
fahrt , als es auf der Ettlinger Allee beim
Dammerstock zu einem folgenschweren Zusam¬
menstoß mit zwei in entgegengesetzter Rich¬
tung fahrenden Motorradfahrern kam , die im
freiwilligen Einsatz der Polizei standen nnd
ihrer Dienststelle zustrebten. Sowohl W . wie
die beiden Motorradfahrer E . F . und W . L.
wurden bei dem Zusammenstoß schwer verletzt .
Der 16 Jahre alte W . L. ist seinen Verletzun¬
gen bald darauf im Krankenhaus erlegen.

Verschiedene Umstände hatten dazu beige¬
tragen , daß in der mondhellen Nacht der Zu¬
sammenstoß so schwere Folgen batte. Einmal
war der Angeklagte W . mit einer unzulässigen
Geschwindigkeit von 60 biS 70 Kilometern ge¬
fahren , dann hatte er die rechte Fahrbahn der
zwölf Meter breiten Straße nicht innegehal¬
ten, sondern war mit seinem Wagen noch über
die Mitte der Fahrbahn Hinaus geraten, und
zudem war sein Fahrzeug nicht beleuchtet ge¬
wesen . Der Mitangeklagte F . und der getötete
L . , die in kurzen Abständen hintereinander
fuhren , hatten die Fahrbahn , die auf ihrer
Seite starke Schlagschatten aufwies , ebenfalls
mehr nach der Mitte zu benutzt und waren
ohne Licht gefahren. Das Zusammentreffen all
dieser Umstände führte zu dem Zusammenstoß,
der aller Wahrscheinlichkeit nach vermieden
worben wäre , wenn W . im vorschriftsmäßigen
Tempo gefahren und alle Fahrer die rechte
Straßenseite eingehalten hätten und mit be¬
leuchteten Fahrzeugen gefahren wären.

Während das Gericht die Nichtbeleuchttma
der Fahrzeuge in diesem Falle nicht als Grund
für den Tod des verunglückten L. nnd die Kör¬
perverletzungen der beiden anderen Fahrer
ansah , waren die unzulässige Geschwindigkeit
und die Nichteinhaltung der rechten Fahrbahn
ausschlaggebend für die Urteilsbildung . Das
Gericht verurteilte W . wegen fahrlässiger Tö¬
tung in Tateinheit mit fahrlässiger Körper¬
verletzung und Uebertretuna der Straßenver¬
kehrsordnung an Stelle einer verwirkten Ge¬
fängnisstrafe von zehn Wochen zu einer
Geldstrafe von 7000 RM . und ben An¬
geklagten F . wegen fahrlässiger Körperver¬
letzung zu einer Geldstrafe von 150 RM .
Der Staatsanwalt hatte Gefängnisstrafen von
vier Monaten bzw . sechs Wochen beantragt .

Der Unfall, der einen so tragischen Ausgang
nahm, lehrt erneut , wie wichtig eS gerade wäh¬
rend der Verdunkelung und während eines
Fliegeralarms ist, daß die BerkehrSvorschriften
auf das gewissenhafteste beachtet werden . Dazu
gehört bei der schlechten OrientierungSmöglich-
keit bei Verdunkelung vorsichtiges Fahren und
Vermeidung unzulässiger Geschwindigkeit so-
wie eine möglichst genaue Einhaltung der rech¬
ten Fahrbahn . Dazu gehört ferner die Befol¬
gung der Vorschrift, daß auch während eines
Fliegeralarms jedes unterwegs beftndliche
Fahrzeug , daS weiter fahre» muß, mit Licht zu
fahren ist. Während Ser Angeklagte W ., dessen

Fahrzeug auf der Fahrt nach Ettlingen be¬
leuchtet war , nicht angeben konnte, warum eS
auf der Rückfahrt nicht beleuchtet war , gab der
Angeklagte F . bei der Vernehmung an — und
auch Zeugenaussagen bestätigten das —, daß
Kraftfahrer , die während eines Fliegeralarms
dienstlich unterwegs sind und vorschriftsmäßig
mit Licht fahren , wiederholt von der Bevölke¬
rung angehalten wurden, die darin eine Ge¬
fährdung der Stadt erblickte . Er war deshalb
absichtlich ohne Licht gefahren, um vorwärts
zu kommen . Vom Polizeipräsidenten ist in¬
zwischen noch einmal auf die Bestimmung hin¬
gewiesen worden, daß auch währen - des
Fliegeralarms kein Fahrzeug
ohne L i cht fahren darf , so daß Behinderun¬
gen in dieser Hinsicht in Zukunft wohl weg¬
fallen dürften .

Der Staatsanwalt benutzte den Anlaß der
Verhandlung , um allen Autofahrern »och
einmal eindringlich ins Gewissen zu reden, die
ihnen für dienstliche oder geschäftliche Zwecke
gewährte Erlaubnis der Kraftwagenbenutzung
nicht zu mißbrauchen. Wer seinen WaAn zu
privaten Zwecken fährt ober wer etwa während
eines Fliegeralarms seinen Wagen benutzt , um
sich und seine Angehörigen aus der Stadt hin¬
auszufahren , der mißbraucht die ihm gegebene
Genehmigung und muß nach den gesetzlichen
Bestimmungen bestraft werden. Und das ent¬
spricht auch, wie hinzugefügt werden darf , dem
gesunden Volksempfinden. ° M. L.

Wann wird verdunkelt?
I » der Woche vom 26. September bis >. Ok¬

tober gelte« folgeude Berduukeluugszeite «:
Beginn : 28 .18 Uhr
Ende : 6,58 Uhr

Umschau am SberrlM
Ueber 27 000 Besucher

der Marine -Ausstellung
Vtraßburg . Die Marine -Ausstellung „Schwert

itber dem Meer" hat den 20 000. Besucher emp¬
fangen. Es ist Mechanikermeister Ferdinand
Liebe aus Gtraßburg -Neudorf, der mit seinen
zwei Kindern kam. ES wurden ihm zwei Bü¬
cher überreicht.

Am Freitag kam die 50. Schule zu Besuch.
ES handelt sich um die Volksschule auS Prinz¬
bach (Baden ) . Ihr wurden zwei Bücher und
ein kleines Unterseeboot überreicht.

Im Laufe deS Sonntags wurden über 6000
Besucher verzeichnet und am Sonntagabend
hatten insgesamt fett der Eröffnung am
Samstag vor acht Tagen 27 000 Personen die
Ausstellung besucht.

Straßburg . (40JahreSoldat .) General¬
leutnant Ernst Volk konnte am 26. Septem¬
ber sein 40jähriges Soldatenjubiläum begehen .
Seine Laufbahn begann er als Fahnenjunker
im 8. bad . Feld -Art .-Regt . 50 in 5karlsruhe, sie
führte,ihn nach Hannover und Karlsbad . Im
November 1840 kam er als Lehrersatzinspektor
nach Straßburg . Weit bekannt ist Generalleut¬
nant Volk durch seine Teilnahme als Chef
deutscher Reiterabordnungen an internatio¬
nalen Rettturnieren des In - und Auslandes .

Saarbrücken. (Vom Schnellzug tr *
faßt und getötet .) Am 25. September
wurde in der Nähe des Bahnhofs Bruchmühl¬
bach der verheiratete 48jährige Bahnunterhal¬
tungsarbeiter Michel Walle aus Landstuhl,
der mit Gleisarbeiten beschäftigt war , von
einem Schnellzug erfaßt und getötet. Walle
hinterläßt Frau und zwei Kinder.

Krauchenwies, Kr . Sigmaringen . (Vorsicht
bei Bahnübergängen !) Ein Motorrad¬
fahrer aus Groffelfingen wurde an dem unbe¬
wachten Bahnübergang westlich KrauchenwieS
von einem aus Radolfzell kommenden Per¬
sonenzug ersaßt und noch annähernd 15 Meter
weit mitgvschlcist . Dabei erlitt der Motorrad¬
fahrer schwere Kopfverletzungen und Rippen¬
brüche . Er wurde vom Bahnpersonal geborgen
und in das Landeskrankenhaus übergeführt.
Das Motorrad war an der Lokomotive Hängen -
goblieben . Da der Bahndamm gut übersichtlich
ist , muß der Motorradfahrer die nötige Vor¬
sicht außer acht gelassen Haben.

Tettnang , Kr. Friedrichshafen. (11 n f a IL)
Am schienengleichen Uebergang der Reichs-
straße bei Meckenbeuren stieß am Gamstag¬
nachmittag ein Motorradfahrer mit Sozius ,der das Warnsignal nicht beachtet hatte, mit
dem Lokalzug zusammen. Bei dem Aufprall
wurde der Fahrer auf die Straße geworfen
und leicht verletzt; der ^Beifahrer wurde auf
ein Trittbrett des Triebwagens geschleudert ,wo er unverletzt liegen blieb. Das Motorrad
wurde einige Meter mitgeschlefft und beschädigt.

Aus dem kreis Karlsruhe
Z. Nenrent . Unter zahlreicher Beteiligung

der Einwohnerschaft wurde der im Alter von
42 Jahren im Krankenhaus in Karlsruhe ver¬
storbene Mitbürger Emil Ulrich , Dtetrich-
Eckart -Straße , zu Grabe getragen . An der
Bahre wurden Kränze niedergelegt durch die
NS .-Kriegöopferversorgung, die Siedler der
Kirchfeldsiedlung , durch den Obmann des Be¬
triebs des Verstorbenen und durch den Män¬
nerchor Edelweiß.

Leb . Malsch . Die Freiwillige Feuerwehr
Malsch hielt am Sonntag unter ihrem Wehr¬
führer Maisch und im Beisein des Bürgermei¬
sters Reiß eine großangelegte Uebung ab . In
seiner Ansprache gab Bürgermeister Reiß sei¬
ner Befriedigung über den Stand der Feuer¬
wehr und den Verlauf der Uebung Ausdruck
und richtete einen ernsten Appell an alle, so
wie bisher stets einsatzbereit zu sein . — OrtS-
bauernführer Kästner hatte auf Sonntagnach¬
mittag in die Festhalle eine Äauernver »
s a m m l u n g einberufen, in der er alle die
Landwirtschaft interessierenden Fragen aus¬
führlich behandelte. Der Sachbearbeiter der
Kartenstelle, Pg . Hort , gab Aufklärung über
Speiseölversorgung, Brotgetretdeversorgung
und Schlachtungen. Auch Bürgermeister Reiß
nahm Stellung zu den einzelnen Punkten und
beantwortete die aus der Versammlung heraus
gestellten Fragen . — Die Malscher Sport¬
gemeind « hatte zugunsten des WHW. ver-

iebene Spiele durchgeführt und konnte dem
HW . einen schönen Betrag zur Beifügung

stellen.
ft. Sulzvach b . Ettlingen . Mit dem GK. 1

ausgezeichnet wurde Gefreiter Ignaz Heinzier.Der Ausgezeichnete ist inzwischen gefallen.
Ii . Weingarten . Heute Mittwoch und morgen

Donnerstag findet hier die W e t n l e s e statt. —
Die Obstsammlung der Frauenschaft für
unsere Verwundeten hat rin außerordentlich
gutes Ergebnis erbracht. Viele Zentner meist
wunderschönes Tafelobst konnten der Lazarett¬
verwaltung in Karlsruhe zugeführt werden.
Der Ortsgruppenletter dankt allen Spendern
für den aufs neue bewiesenen Gemeinschafts¬
sinn. — Im hohen Alter verstarb nach kurzer
Krankheit Frau Katharine Ziegler Witwe, geb.
Langendürfer, Wilzerstraße 17.

6 . Flehingeu . Bahnarbeiter a. D . Frau -
Josef Ries , wohnhaft im OrtSteil Gickingen.
feierte dieser Tage seinen 70. Geburtstag . —
Grenadier Artur Lieb wurde mit dem LK .
2. Klaffe ausgezeichnet.

Artx schwarzen Brett
RO . -strauriischast. « m ffteitoa, dem 1 . Ottotet . 18

Ndr . Arbeitsgemeinschaft der DinoleUeriwnen nnd der
Iuaendaruvpe im Levrersemtnar Stnaamg SchNefsen -
stratze . Erschein«« VMchti

SoTKXtC für cMartina
Roman von Brfinnhilda Hoimann

AUe Rechte bei Carl Doncker Verlag Berlin
ffortfttmta)

- Er hielt mne, um wieder zu lauschen . Auch
? ing « l horchte. Dann meinte er: „So 'ne Mu-
w iS ja » ich grade das, waS einem so ein
?eht wie '« Operettenschlager, aber etwas ist da
4ta», bas einen denken läßt ."
„Scheermann funkelte ihn mißtrauisch an.

senken läßt ? An was denken läßt ? Woran
senken Sie überhaupt , Pingel ?" — Pingel
Mm die Brille ab . »Zch dachte an meinen
? u«gen , der an der Front ist. Ich dachte an

Krieg und waS die draußen auShalten .
And wi , sie's überhaupt auShalten . Und was
2te sich dabei denken , wenn sie nach Hause ben-
Lü. Und ob wir das alles verstehen können .
<>aran dachte ich ."
. »So "

, murmelte Scheermann, „daran ." Und
ign» schwieg er. Er hatte nur eine Tochter ,
»?er deren Mann war nun auch draußen .
? regorsky leitete zu einem feierlichen Adagio^ rr . voll klarer Majestät.
- »Und an die Toten auch "

, schloß Ptngel die
?>kihr - er Dinge , an die er dachte . — „Jmmer -
ü”*!" rief Scheermann nach einer Pause . „Jm -

muß da endlich jetzt Ruhe werden,
^ enn Sie schon , nichts ausrichten. gehe ich

. Und er machte sich auf ben Weg . Jedoch hatte
7** volle und sieghafte Empörung ihn etwa-
"blassen.
. »« r hat sich eingeschlossen!" rief Pingel

Scheermann nach . „Und er macht auch
auf." — „Das werben wir ja sehen ! rief

^ veermann zurück und stapfte hinweg, in Rich-
? ng auf den Salon . An der Tür blieb er

und lauschte. Für einige Sekunden war
*** Spiel so leise, daß mau eS kaum hörte.

dann wurden Takte wiederholt, bauten sich
neu auf» schwangen bann groß und mächtig im
Raume auf, wie ein tönendes Monument blie¬
ben sie stehen , bis der Nachhall verzitterte .

In diesem Augenblick , der ihm Verhältnis-
mäßig günstig erscheinen mochte, klopfte Gcheer-
mann an die hohe Flügeltür , die wirklich , wie
er feststellen konnte, von innen verschlossen war .
Es kam keine Antwort , und so klopfte er noch¬
mals . Dann hörte er ein leises Wort , einen
leichten Schritt . Ein Schlüssel drehte sich um.
und die Tür ging auf. Scheermann sah sich
einem sehr jungen , hochgewachsenen, blonden
Mädchen gegenüber, bas ihn aus weiten und
verdunkelten Augen, die feucht glänzten , be¬
nommen anstarrte . Ihr Gesicht schimmerte so
hell wie eine Wachsblume in dem bräunlichen
Dämmer des Raumes , der von zwei Kerzen
am Flügel erhellt wurde und im übrigen von
dichten Rauchschwaden durchzogen war .

„Ich muß der vorgeschrittenen Stunde wegen
doch bitten", begann Scheermann höflich, aber
ein heiserer Schrei vom Flügel her unterbrach
ihn. „Ruhe ! Türe zu !" Daraufhin aber schob
sich Scheermann rücksichtslos hinein. Das ging
denn doch zu weit.

Der Mann , der über ben Flügel gebeugt
stand und auf Notenpapier kritzelte , das dunkle
Haar hing ihm wirr ins Gesicht , hörte zu schrei¬
ben auf, ließ sich wieder auf dem Klavierbock
nieder und begann aufs neue zu spielen. Er
pfiff jetzt laut und versunken die führende
Stimme mit , und die Töne drangen zur offe¬
nen Tür hinaus und das Treppenhaus empor.

„Herr Pregorsky !" rief Scheermann seinem
unliebsamen Gast zu . „Ich bitte dringend um
Ruhe ! DaS geht zu weit, es ist bald Mitter¬
nacht vorbei, und meine Gäste wollen schlafen !"
Pregorsky aber spielte , er hörte gar nicht
hin. Seine sonst so müden, geäderten Hände
spannten sich über Oktaven und ließen die Ak¬
korde in rascher , verwirrender Disharmonie
hämmern, aus der sich dann plötzlich wie rein»

gestimmter Glockenhall der Ansatz zum große»
Finale heraushob.

„Ach waS !" schrie er. „Ich mutz Ruhe haben!
Ich ! Verstehen Sie denn nicht? RauS hier
jetzt !" ScheermannS Gesicht färbte sich blutrot .
„So was !" keuchte er. „AuS meinem eigenen
Salon ! Ich ! In meinem eigene « Hause ! Und
meine Gäste ? Und Herr FrobeniuS ? Sie
wissen wohl nicht,"

„Ich weiß", brüllte Pregorsky. „Ihre Gäste . .
Es kommt nicht darauf an, daß die Spieß¬
bürger und Geschäftsreisendenschlafen, sondern
darauf , daß dies hier fertig wird ! Das allein
ist wichtig . Wichtiger , als Ihr ganzer Fro -
benius jemals sein wird . Krämer , Handlanger
und Halblinge in der. Kunst alle zusammen!"

Er hieb in die Tasten, daß eS dröhnte, und
Scheermann packte den Deckel der Tastatur , um
ihn dem Tobenden auf die Finger zu schlagen,
erbarmungslos und voller Grimm , als sich
Blandine in heller Verzweiflung auf ihn
stürzte und ihn zurückbrängte. „Lassen Sie ihn
doch, ich bitte Sie !" rief sie weinend. „Es wird
ja nur schlimmer . Und er mutz doch, er will
doch, so hören Sie doch, hören Sie doch selbst
hin !" Tatsächlich spielte Pregorsky, Schweiß¬
perlen auf der fahlen Stirn , immer noch wei¬
ter , und Blandine ließ ben wortlos schnauben¬
den Scheermann stehen , um zur Tür zu laufen
und sie wieder zu schließen.

„Seine Rechnung kann er nicht bezahlen",
hob Scheermann nochmals an , „aber mich und
alle anständigen Leute beschimpfen ! Und waS
der Herr FrobeniuS sich denken muh von mei¬
nem Haus ."

Er kam nicht dazu, seinen Satz zu vollende«,
und Blandine nicht dazu, die Tür zu schließen»
denn durch sie trat eben ein Mann herein, der
leise auf weichen Hausschuhen schritt und unter
dem Ueberzieher nichts als einen Schlafanzug
trug . Er schloß geräuschlos die Tür hinter sich,
nahm BlanoineS gegen die Klinke ausgestreckte
Hand sanft in die seine, nickte Scheermann « tt

einem flüchtigen Lächeln zu und legte einen
Finger an die Lippe ».

Scheermann schnaufte unS wich gegen die
Wand zurück, an die er sich lehnte, nachdem er
sich mehrmals kurz verneigt hatte. Aber er
sagte kein Wort . FrobeniuS zog bas zitternde
Mädchen .neben sich auf daS grüngepolsterte,
muschelförmige Sofa unter dem Spiegel und
griff in seine Dtanteltasche , aus der er ein
großes, weißes Taschentuch nahm. Damit trock¬
nete er ihr behutsam das Gesicht ab. Dann legte
er die Enden seines Mantels über den Knien
zusammen, lehnte sich zurück und schloß die
Augen.

Blanbine sah scheu von der Seite her auf
sein stilles Gesicht. Es war lang und schmal
und hatte ein vorspringendes Kinn unter
einem kleinen, feinen Mund . Er hatte eine
lange, gerade Nase und tiefliegende Augen, die
jetzt geschloffen waren . Die Stirn war gewölbt
und hoch, das graublonde Haar glatt aus ihr
zurückgestrichen.

Blandine wußte, baß die - FrobeniuS war ,
sie hatte sein Bild tm Aushange des Konzert¬
hauses Wallburg gesehen. FrobeniuS also saß
hier neben ihr und hörte voll Andacht dem
Spiel ihres Vaters zu , - er ihn soeben noch mit
nicht gerade anerkennenden Worten bedacht
hatte. Ob er etwas gehört hatte? FrobeniuS ,
als habe er ihren Blick und ihre Gedanken ge¬
spürt , lächelte leise. Er hielt noch immer ihre
Hand in der seinen , die groß und knochig war
so daß Blandines zuckende Finger ganz darin
verschwanden . Er entließ ihre Hand jetzt mit
einem leichten , tröstlichen Druck und schob die
seine in die Aermel feines Mantels .

Blanbine wandte sich von ihm ab und zu
ihrem Vater hin, der am Flügel saß und
spielte , alS habe er nichts anderes bemerkt , alS
baß jetzt wieder Ruhe war und man ihn ge¬
währen ließ. Er war dabei , aus ASmuthS
„Sonata eroica“ daS zu gestalten, was dieses
Tonstück» nach seiner künstlerischen Anlage und

den Grundmotiven , die eS enthielt , sein mußte
und werden konnte, wenn man ihm, Pregorsky,
freie Hand ließ, um eS zu vollenden. Er brachte
hinein, waS der klaren Monumentaliät de»
Werkes an glutvoller Leidenschaft abging, und
daS , was nur in scheuen Ansätzen zu dissonan¬
ter Wucht gegeben war , entfaltete er zum klir¬
renden Gegenpol einer transzendenten Maje¬
stät , so daß Kampf sich abspielte, vor der Ver¬
herrlichung und Jrrsal sich zum Glauben em¬
porrang .

Dieses Gegengewicht nämlich der Verneinung
fehlte, und Pregorsky hatte es gespürt. Er
brachte es hinein, und die Herrlichkeit des
Triumphes erwuchs um so leuchtender in der
choralhasten Verklärung deS Finale , daS er
ganz so ließ, wie es war , daS er nur ander»
spielte . Er spielte es mit der ganzen Größe der
Sehnsucht, die au » dem Inferno flammte.
Denn vielleicht weiß wirklich nur der, - er die
ewige Krone nicht mehr aus - er Tiefe seine»
Elend- zu heben vermag, ganz, wa» sie auf
dem Haupte eines anderen bedeutet.

Und Blanbine ? Blandine hatte sich ergeben»
nachdem sie zuvor in gerechter Empörung den
Mut zu eifervollem Widerspruch gegen daS
Vorhaben ihres Vaters aufgebracht hatte. Sie
wußte sehr wohl, daß niemand außer Asmuth
das Recht hatte, an feinem Werk zu modeln
und zu ändern . Pregorsky aber hatte weder
Worte noch Ohr für sie gehabt. Und die künst¬
lerische Tat ließ das Mädchen scheu zurück¬
weichen. Sie besaß zu viel musikalische» Emp¬
finden, um nicht unsicher in ihrem Anspruch
zu werben, nachdem sie da» , was sie schützen zu
müssen glaubte, so hoch über seine frühere Be¬
deutung erhoben sah.

Al» Pregorsky geendet hatte, stützte er die
Ellbogen auf das Notenpult und legte sein Ge¬
sicht in die Hände. So saß er reglos , während
Scheermann sich lautlos von der Hand löste
und sich zur Tür hinausschob .

<Sorti«»nn« folgt)

f
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Mutiges Leben, tapferes Sterben
Zum Heldentod des Dichters Kurt Eggers
In hem Augenblick ereilte hen Dichter Kurt

Eggers der Soldatentod . als er für seine Kame¬
raden hen Einsatz des Höchsten wagte. Im
Raum von Bjelgoroh war her ff -Obersturm-
führer Kurt Eggers in einer Panzerdivision
mit seinem Panzer seiner Kompanie voraus¬
gefahren, um seinen Kameraden die für einen
Angriff notwendige Entlastung zu bringen.
Dabei ereilte ihn der Soldatentod.

Mit Kurt Eggers starb ein Mann , über des¬
sen ganzem Leben das Wort Kampf für Deutsch¬
land mit leuchtenden Lettern geschrieben stand,
helfe» Schaffen aber in jeder Zeile flammender
Aufruf zum kämpferischen Einsatz gewesen ist.
„SBom mutigen Leben und tapferen Sterben "
lautet der Titel einer seiner Schriften, mit der
er den deutschen Katechismus Heinrich von
Kleists für unsere Gegenwart fortsetzt und die
letzten ethischen Grundsätze festlegt, nach denen
ein kämpferisches Leben sich vollendet . Durch
seinen Tod hat er das Höchste getan, durch bas
ein Dichter sein Werk krönen kann : Er hat
sein Werk gelebt und ihm damit letzte Gültig¬
keit geschenkt . ,Llch will danach streben , daß
mein Leben abschlietzt in einer Tat , die mein
Wirken für die Gemeinschaft wertvoll macht
Ich hoffe, daß ich tapfer sterbe» werde in mei¬
ner Pflicht und weiß , daß einen seligen Tod
nur der stirbt, der sein Gesetz erfüllt hat. Ich
hoffe so zu sterben , daß mein Tod der würdige
Abschluß eines starken Lebens tst", so gelobt
der Junge am Schluß dieses Katechismus un¬
serer Gegenwart. Durch seinen Tod ist EggerS
selbst an die Stelle dieser seiner dichterischen
Gestalt getreten und hat getan, was sie versprach.

Am 10. November 1908 war Kurt EggerS z»
Berlin geboren worben. Er hat uns die Ge¬
schichte seines Lebens in dem umfangreichen
„Tanz auS her Reihe" ausgezeichnet. Diese
LebenSbiographie , die schon den Dichter erken¬
nen läßt, weil Eggers hier im persönlichen Er¬
lebnis das Allgemeingültige zu sagen weiß, ist
nicht nur ein Bericht seines Lebens , sondern
ein Spiegelbild des turbulenten Zeitgeschehens ,
in das er hineingeboren wurde und in dem
schon der heranreifende Jüngling seinen kämp¬
ferische « Platz in den Reihen völkisch gesinnter
Männer suchte . Während deS Kap - PutfcheS
fetzte er sich ebenso wie alS FreikorpSkämpfer
am Annaberg für Deutschland ein , daS bereit
war , die in Versailles erlittene Schmach ünd
dt« Erniedrigung seines heißgeliebten Vater¬
landes zu tilgen . Der soldatische und kämpfe¬
rische Geist , der ihn beseelte , spricht au» dem
Gedicht „Soldaten "

, wenn er sagt :
Wir müssen kämpfen bei Tag und Nacht,
Und unser Herz wird wie Eisen ,
Bis wir nach unsrer letzten Schlacht
Dem Volk den Morgen weisen .
Dann wird unser Blut der Rege» sein,
Der über die Sagt hingeht,
Dann wird unser Opfer der Segen sein,
Der über Deutschland weht.

ES entspricht der ganzen hartnäckigen Le-
benSenergie eines Kurt EggerS , wenn er , den
das ganze Leben schon zu einer abgeschlossenen
Persönlichkeit gemacht hat. nach seiner Frei -
korpszeit die Energie aufbringt , nochmal in

die Schule zu gehen, um sich nach bestandenem
Abitur in Göttingen, Rostock und Berlin daS
Studium der Archäologie , Philosophie und
Theologie zu ermöglichen . In dieser Zeit er¬
arbeitete sich der Student die Grundlagen für
die tiefgreifenden weltanschaulichen Ausein¬
andersetzungen des Dichters. Auf dieser Basis
konnte Eggers später seine historisch, neuartig
gesehenen Werke wie „Die Geburt des Jahr¬
tausends" seine politische Kampfschrift „Rom
gegen das Reich", und sein „Deutsches Bekennt¬
nis" schreiben.

Der Dichter Eggers kam wie viele der jun¬
gen Generation vom Laien- und Hörspiel her.
Er gestaltete aus dem persönlichen Erlebnis ,
aber er erhöhte das Persönliche in dichterischer
Biston zum Allgemeingültigen und durchdrang
seine Stoffe mit soldatisch geschaffter Weltan¬
schauung. So entstand aus dem Erleben deS
Freikorpskämpfers fein Hörspiel „Annaberg"
und sein Roman „Der Berg der Rebellen".
Sein dichterisches Schaffen ist stets brennende
und leidenschaftliche Gegenwart gewesen, selbst
danti , wenn er sich historischen Stoffen zu-
wandte. So wurde der von ihm mehrfach revo¬
lutionär geformte Streiter Ulrich von Hutten
unter seiner schöpferischen Hand zum mitrei¬
ßenden Borbild für unsere Gegenwart. Am
Persönlichste » war EggerS in seiner Lyrik .

Seine Berse sind durchglüht von der ganzen
Leidenschaft, dt« diesen Kämpfer immer er¬
füllte . Dieses Persönliche bei Eggers war je¬
doch stets überstrahlt von dem Gedanken und
dem Wollen , der Gemeinschaft zu bienen. Dich¬
tung und Leben , sowohl das eigene wie das
der Gemeinschaft waren für ihn so eng mit-
einander verbunden, daß er in seiner Dichtung
immer daS aussagte, was im Leben geschah
oder geschehen sollte. So können wir von dem
toten Helden Kurt Eggers, dessen gelebtes Le¬
ben sich in seiner Dichtung spiegelte , nicht wür¬
diger Abschied nehmen , indem wir ihm zum
letzten Gruß seine eigenen Worte sagen :
Wir nehmen Abschied , Kamerad,
Und senken noch einmal den Degen.
Du gehst dem Morgen, der keinen Abend hat,
Du gehst der Freiheit entgegen .
Wir kämpfen weiter im blutige» Streite
Und schreiten fort durch Leid und Nacht.
Du fehlst uns , Kamerad, zur Seite ,
Du fehlst uns in der letzten Schlacht.
Wir beten noch einmal, Kamerad,
Und geloben dem Volke aufs Neue ,
Dem Volke , das den Kamps befohlen hat»
Dem Reich und Dir die Treue !

Ilse Röhrdanz.

0er erste große Auftrag
Manet , der berühmte französtfche Maler ,

war , wie viele Künstler, ei» recht schlechter
Schüler. Schließlich verlor der Bater die
Geduld mit dem ewig fitzen bleibenden Sohn
und schickte ihn al» Schiffsjunge zur See.

Mit dem Kauffahrteischiff „Le Havre et Gua¬
deloupe " wachte er eine Reise nach Rio de
Janeiro , wobei auch seine künstlerischen Nei¬
gungen auf unerwartete Weise zu ihrem Rechte
kamen . Hier erhielt Manet einen so große »
Auftrag , wie er ihn viele Jahre nicht wieder
bekam, tagelang kam der Pinsel kaum aus
seiner Hand . Das Schiff trug nämlich eine
Ladung Edamer Käse, die auf Deck aufgestapelt
lag, aber durch die wocheulange Seefahrt schon
ihre Farbe verloren hatte.

»-Junger Mann ", sagte der Kapitän, der
Manet gern mochte und um seine Liebe zur
Malerei wußte, „da Sie eine solche Borliebe
für die Malerei haben, nehmen Sie hier diesen
Topf Mennige und diese Pinsel und streichen
Sie tntt die Käsekugeln recht schön rot damit
an. Mn der schwarzen Farbe aber ziehen Sie
daS Warenzeichen nach . . ." Manet tat wie
ihm geheißen , und da er Zeit genug in diesen
Wochen der Reise hatte, fügte er zu dem
Warenzeichen »och je eine kleine Tuschzeich¬
nung.

„AIS wir in Rio einliefen"
, erzählte er

später, „glänzten die Käse wie Tomaten. Die
Eingeborenen kauften sie mit Begeisterung und
sahen dazu noch die Zeichnungen alS glück¬
bringende Talismane an. Im Umsehen hatten
wir die Ladung verkauft, kaum daß sie gelöscht
war , und der Kapitän meinte, daß ich »um
Käsehandel wie geboren sei . . ." Wenn di«
Käufer gewußt hätten, daß ihre Käse einige
Jahrzehnte später da» Tausendfach , an Wert
gewonnen hätten ! Keine der schöne« Kugeln
wäre verzehrt worden. E. 8.

Oie Gchweigeübung
Sine japanische Anekdote

Bier Mönche hatten aus irgendeinem Grunde
daS Gelübde abgelegt, ein Jahr schweigend 1u
einem einsamen Bergkloster zu verbringen,
wohin sie sich zu diesem Zweck zurückzogen.
Nur einem jungen Ordensbruder ihres Stamm -
klosterS war es gestattet , einige Male in der
Woche zu ihnen in die Berge zu steigen , um fie
mit den nötige» Lebensmitteln zu versehen .

Anfänglich machte den vier Mönchen ihr
Borhaben auch keine Schwierigkeiten. Die
lasen , studierten gelehrte Bücher und schrieben
geistliche Abhandlungen.

Run geschah es , daß eines Nachts die kleine
Lampe , die ihre gemeinsame Zelle erhellte, im¬
mer schwächer und schwächer brannte und bald
zu erlöschen drohte.

Am nächsten Morgen» als der junge Kloster¬
bruder wieder einmal zu den vier Einsamen
hinaufgestiegen war , sagte der eine von ihnen,
wohl in Besorgnis , die Nacht im Dunkeln ver¬
bringen zu müssen, zu dem dienenden Bruder :
„Bergiß nicht den Lampendocht zu putzen !"

Da meinte der zweite Mönch vorwurfsvoll :
„Aber, aber ! Wie kann man nur bet einer
Gchweigeübung sprechen !"

Der dritte Mönch schüttelt , dm Kopf und
meinte: ,Mie seid Ihr doch unvernünftigl "

Da konnte eS der vierte vor Aerger nicht
auShalten uud rief : „Schwätzer seid Ihr ! Der
einige , .der hier nicht spricht, bin ich !"' Rudolf Schwannette.

Da » merkwürdig , Tier
JBati , wa» ist daS ein Blumento -Pferdk"
„Blumento-Pferd ? Weiß ich nicht. Gtbt'S

auch gar nicht. Wie kommst du denn darauf,
Junge ?"

„Na, vatt . Vier steht doch in der Zeitung :
FSlumentopferoe abzugeben." -

17. Oktober : Vorschlutzrundenspiele
Die Sieger der dritten Schlußrunde . zum

Tschammer -Pokalwettbewerb, die mit den Be¬
gegnungen Dresdner SC . — VfR. Mannheim,
1. FC . Nürnberg — Vienna , Holstein Kiel —
LSV . Hamburg und FV . Saarbrücken —
Schalke 04 am kommenden Sonntag , 8. Oktober,
zur Durchführung kommt , treffen in der Vor¬
schlußrunde aufeinander. Der Kampf der „letz¬
ten Vier" geht am Sonntag , 17. Oktober, in
neutralen Austragungsorten vor sich.

Schalke will es wissen!
I « stärkster Besetzung nach Saarbrücken

Mit den Spielen zur dritten Schlußrunde hat
der Kampf um den Tschammerpokal das Sta¬
dium erreicht , wo jede der letzten acht Vereine
das große Ziel , Pokalsieger zu werben, greifbar
nahe vor sich steht. Das gilt vor allem für die
Mannschaften der Spitzenklasse , also den Mei¬
ster Dresdner SC ., Schalke 04, Holstein Kiel ,
FB . Saarbrücken und Vienna Wien. Was die
„Knappen" betrifft, so will man am Schalker
„Markt" alles versuchen, den so überaus ge¬
fährlichen Gang nach Saarbrücken mit der
stärksten und routiniertesten Elf zu bestreiten,
die zur Zeit greifbar ist . So rechnet man fest
damit, die Abwehr durch Bornemann verstär¬
ken zu können , der am Sonntag alS Spiel¬
führer der „Pariser Soldatenelf" so gute Form
verriet . Darüber hinaus hofft man für die
Läuferreihe auf Kanthak und Burdenskt und
für den Angriff auf den gefährlichen Eppenhoff ,
der zusammen mit Fritz Szepan , dem Essener
Gastspieler Winkler, Ernst Kuzorra und dem
vielseitigen Hin, auf linksaußen sicherlich einen
weit üurchschlagskräftigeren Sturm bilden
würde, als Schalke ihn in den letzten Wochen
zur Stelle hatte. Da aber auch die Saarländer
auf ihre Enbspielbesetzung rechnen , wird eS am
„Ludwigspark" in Saarbrücken am Sonntag
einen Großkampf geben , dem man allenthalben
mit verständlicher Anteilnahme entgegensieht .

Zwei Fuhballgruppen in Baden ?
In Hinweis auf die in Baden vorherrschen¬

den besonderen Umstände hat der badische Fuß¬
ballgaufachwart bei der NSRL . -Reichsführung
vorgeschlagen , die badischen Meisterschaftsspiele
in zwei Gruppen der Gauklaffe durchführen »u
können . Die Gruppe Nordbaden würde haupt¬
sächlich die Vereine der Mannheimer Gegend
umfassen. In der Südgruppe sollen der 1. FC.
Pforzheim, der VfR . Pforzheim, der Karls¬
ruher FV ., der VfB . Mühlburg , der FV.
Daxlanden, der FV . Rastatt , der Freiburger
FC ., die Freiburger Soldatenelf , der SC . Frei -
bürg und der Sieger deS noch auszntragenden
Aufstiegsspieles zwischen Phönix Karlsruhe
und Muggensturm spielen .

Weltmeister schiehen in Leipzig
DaS deutsche Meisterschaftsschieben am kom¬

menden Wochenende in Leipzig wird nicht nur
dt« besten deutschen Schützen an den Start
bringen» sondern darüber hinaus sich an wei¬
teste BolkSkretse wenden . Einer der Höhe¬
punkte der Meisterschaften ist wieder daS Ar»
meegewehrfchteßen der Gaumannschaften um
den von GeneralfeldmarschallKettel gestifteten
HeraussorderungSpreiS. Bayern . daS den

Preis zu verteidigen hat, stützt sich hier auf
Weltmeister Jakob Brod , Oberleutnant Lettt
pold , Sigl und Lindenmeier. Stärkster Gegner
dürfte der Gau Südwest mit Welt «
meister Walter Gehmann , der zu«
gleich den Einzeltttel im Armeegewehrschietzen
zu verteidigen hat, Rau , O . Müller und Graf
sein. Württemberg bietet Hünker, Preß » Stahl
und Rauch auf, Sachsen tritt mit Weiüenhan»
mer, Staüelmann , Jeöeck und Münch an, wäh^
rend für Berlin -Mark Brandenburg Pehö
Bernhardt , Urban, Klötzer und Otto Schulz »
schießen werden.

Kaum weniger heiß als in den verschiedenen
Mannschaftswettbewerben, werden die Titel¬
kämpfe in den Etnzelschießen verlaufen . Außer
den schon genannten Gewehrschützen sind noch
weitere zu beachtende Bewerber Spürer
(Zella-MehliS) und Gürschler (Innsbruck ) mit
dem Wehrmanngewehr, Frankenhauser (beide
Ravensburg ) im Kleinkaliberschießen . Nahezu
alle Spitzenkönner sind bis auf den Olympia¬
sieger Cornelius van Oyen, der seinen Titel
im Schnellfeuer auf Schattenrisse nicht vertei¬
digt , im Pistolenschießen zur Stelle. Günstig»
Siegesaussichten können Erwin Skjellet (Ber¬
lin ) , Leupold (München ) und der Thüringer
Bücherei geltend mache«.

Tischtennisturnier in Heppenheim
Am Sonntag fand in Heppenheim ein reichs-

offeneS Turnier statt, an dem sich Karls¬
ruhe mtt zwölf Spielern beteiligte. GS ge¬
lang vor allem de« Nachwuchsspielern , groß»
Erfolge zu erringen.

In der ä - Klaffe wurde Schmitt (KrrlS-
ruhe) hinter Hobichler (München) zweiter. Mit
Hobichler im Doppel gelang eS ihm ebenfalls»
einen zweiten Platz zu belegen.

In Ser 8-Klaffe errang Fräulein Zapf mit
w. Guterl (Heidelberg) tm gemischten Doppel
en 1. Platz .
Bei den Nachwuchsspielern gelang e» Fräu¬

lein Stuhlmüller , einen 2. und mit Fräu¬
lein Kestel^ einen 3. Platz zu belegen . Fräulein
Kestel und Fräulein Meyer belegten ebenfalls
einen 3. Platz.

Wenn zu dem großen Können unserer Nach¬
wuchsspieler noch die genügende Turnier -
erfahruug kommt, dann versprechen sie in de»
TischtenniSwelt in Kürze großes Aufsehen »«
erregen.

fDt

Was bringt der Rundfunk !
Reichs Programm :

10.00—11 .00 Komponisten Im Waffenrod
11 -30—12.00 Heber Land und Meer. (Nur vertia «
12.36—12.4$
14.16—14 .46
16.30—16.00
16.00—17.00
17.16—17.60
17.50—18.00
10.30—19.00mm
>1.00—22.00

Der Äericht mit La«
BeschwingteWeifen deS deutschen TavB-
nnd Unterhaltungsorchesters
Kleine Koftbarfeiten klassischer Meffk-r
UntervaltsameS zeitgenössisches Koir-
zert
Bunte Melodienreige»
DaS Buch der Zeit
Der ZetApiegel
ffrontdericht«
Beliebt« Weifen von detiebten Orche¬
stern auS Solisten
Dt« bunt « Stunde

Deutschlaudfender:
17.16—18.S0 Madrigal « vo»und OrchestermuM

Bach . Stamitz und Mozart
Kainmerinnsnalffche Sendung .
AdeNdkongertt Statt Ro*n«t . JW*
Retneck« u . a .

til

Familien - Anzeig an
} eburten _

Hin« Karl . Unser Stammhalter l»t

T Oero, Willi , anser nreiter Junge u.
fünftes Kind I»i anffekomm» . In
dankbarer Freude : Frm Emmi Kunz,
z. Z . Baden-Beden, Erna* Kunz, Karls¬
ruhe . Werderstraße 45 .

»neekommen. In dankbarer Freude :
Meta WUrtb eeb . Steckei, Rastatt,
Roonstr. I , z. Z. Prof . Dr . Peleraon ,
josefinenheim Baden -Baden, Hermann
jy .rth, Gotenhafen . 22 . Sept. J943 . _' 27 9. 43.

"
Unser Dieter hat ein Brü¬

derchen bekommen, Helmut - Hins ,
ln dankbarer Freude die glückt. Eltern :
Frau Gertrud Schuster ged . Ewald ,
Martina Schuster, Oelr ., z . Z I. Felde.
Karlsruhe , Amalienstriße 36 , I .

Y Wir haben einen Jungen bekommen
u. nennen ihn Hane - Joachim. Dies zei¬
gen in dankb. Freude an : Lleeel Lok-
msnn ged. Schiel, z . Z . Josellnenheim,
B.-Baden, Beno Lohmana, Konditormei-
ster , z . Z . b . 4. Wehrm. Oernsbach,
t . Draiaatr . 8, 25 . September 1943.

Verlobungen
Alt Verlobte grüßen : ifie Wieseler,
Karlsruhe , Robert -Roth-Platz, Fritz
Schratt« , z . Z . ilh Felde.

Inge borg . Renate. Die Geburt ihres |
msten Kindes zeig, in dankbarer Freude ;
a : El friede Muser geh . Weber, Hei -
lelsheim, z . Z . Privatklinik Dr . Stahl, !
Carlsruhe, Weinbrennerslr . 7, Oswald '
Unser. Studienrat , Waldkirch i. Br., z.

Luftwaffe, Stabsing . _“ Bernhard . Ueber die Ankunft ihre»

Ihre Verlobung geben bekannt! Inge
Rahn , Bruchsal, Friedrichs » . 28 , SchOn-
bornstr . 33, Geh . Norbert Korek, z. Z.
in Urlaub , Königahütte, Oberichletien ,
September 1943.

bitten Kindes treuen sich : Hedy Meyer
;eb . Spieß, z . Z . Untv.-Franenklinik ,
)bersfabsnrzt Dr . Th. Meyer, z. Z. im
» de, Tübingen, Denzenberg.~

Elke. 27 . 9. 43 . Die Geburt ihres
raten Kindes zeigen in großer Freude
n : Gretel Herrmann geh . Gebhardt ,
. Z. Privat -Klinik Dr . Schmidt, Südl.
Bdapromenade 1, Oberleutnant Fritz
krrmann , Linkenhelm, Bahnhofatr. 16.

Vermählungen
Wir hab . uns vermählt : Richard Baldauf,
Haigerloch/Hohenzoll . , Fried! Baldauf
geh. Rauschenberger , Karlsruhe -Daxlan-
den , 29 . September 1943.

Wir haben uns vermlhlt : Ing . Allred
Karpl, z. Z . Feldwebel n. Flugzeug¬
führer in ein. Kampfgeschwader und
Mari a geh . Schmitt. Khe . , Karlstr . 94.

Ihre Kriegstrauung zeigen an : August
Albasaer, Wachtmeister der Grad -,
Maria -Luise Albasaer geh. Maier , 28.
Sept. 1943, Karlsruhe, Oarteostr . 8.

« Hart uud schwer tral uny die
bittere Nechricht, daß mein
geliebter Mann u. gute Vater

•einer Kinder , uns. lieb ., unvergeßl .
Sohn tmd Bruder , Schwager, Onkel,
Neffe und Vetter

Friedei Wagner
Funker , am ZI . Aug. 43 im Osten
für «eine 5» »ehr geliebte Heimat
gefallen fet .
Karlsruhe , KlauprechtstraSe 25 .
Landau, Zeughausstraße 4, 27 . 9. 43 .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen,
Trauergottesdienst : Dienstag vorm.
8 Uhr St. Elisabeth .

JE «. Hoffend auf ein bald . Wieder*-
| H | sehen traf uns kurz vor sein.
TF Urlaub die noch unfaßbare
achmerzl. Nachricht , daß unser ln-
nigstgeliebter , braver , guter Sohn
und Bruder

Erwin Maguhn
Obergefr . in ein. Panz .-Abw.-Rgt. ,
Inh. des EK . 2. Kl . u. der Ostmed.,
im blüh. Alter von 27 J . im Osten
den Heldentod fand. Er gab aein
Leben in treuer Pflichterfüllung für
•eine geliebte Heimat. Am 4. Sept.
wurde er unter milit . Ehren atrf
einem Heldenfriedhof beigesetzt.
Karlsruhe , Uferweg 46, 26 . 9. 43.

In tmsagb. Schmerz: Max Maguhn
u. Frau Therese geb. Frank ; Ge¬
schwister Liselotte , Gisela, Max
u. Herta sowie alle Verwandten.

# Für den Freiheitakampf uns.
Vaterlandes gab ich das
Höchste und Liebste, meinen

herzensgt . u. sonnigen Lebensk&me-
raden , den glückt. Vater uns. Töch-
terebens, unseren lb . Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn und Schwager

Ernst Wsnz
Oelr . t» einem Grenad .-Rft . AN
Träger de. Ini.-Sturnubz . uud der
Qstined. hat er den Soldatentod

Ro¬tunden. Er opferte tein Leben
una am 31. August 1943.
Sölliigeu , 23. September 1943.

In Nestlern Schmerz: Hildegard
Weuz geb. Kußmaul und Kind
Moaika ; Farn. Weuz «. Kuesmaol.

Auch wir betrauern den Verlust
eine , lb ., treuen Oelolgschaftsmitg!.,
dem wir ein ehr. Oed. bew. ward.

Mttller-Olausar -Tarla . Kerltruhe .

Nach Ootte* unerlorecht . Ret-
H Schluß ist nach kurzem Ehe-' * 4' glück mein über eitet geliebt.
Manu, mein einzig. Sohn, Bruder,
Schwiegersohn, unser lb, Schwager

Willi Gärtner
Feldw . u. Zugführer e. Gren. -Rgt.,
Triger de» EK . 2, Verw.-Abz. und
and. aoldat. Auazeichn., im blühend.
Alter v. 28 s . am 30. 8. 43 bei den
schweren Kämpfen im Osten für
sein gel . Vaterland geleiten.
Karlsruhe, Herbolzbelm.

In tiefem Schmerz: Fraa Elfr .
Gärtner geb . Mayer : Vater : w .
Glrtner ; Schwester : Paula Kieler
geb. Glrtner nebst Mann; Schwie.
gervater : W. Mayer n. Kinder;
Frau Reiner geb. Bucherer ; Hein¬
rich Bucherer nebst Frtn a. Kin¬
der and alle Verwandten.

« Statt einet frohen Wieder¬
sehen» kurz vor »einem to
langersehnten Urlaub erhiel¬

ten wir die kaum faßbare Nechricht,
daß nach Gottes hL Willen unser
lieber, braver , herzensguter Sohn
und lieber Bruder , Enkel, Onkel
Neffe a. Vetter, der Obergefreite

Karl Selo
im blühenden Alter von 21Vt Jahr ,
am 23 . 7. 43 b. den schwer. Kimp-
len im Osten den Heldentod fand.
Khe.-Dailanden , Silmenatraße 35.

In tiefem Leid : Karl Seih na»
Fran Emma geb. RaußmUller;
Günther Selb, z . Z. Marine-Laz. ,
a. Qretele ; Familie P. H. Rauß-
müller ; Familie Otto Seih: Fa¬
milie Fritz Klrckmayer and lila
Verwandten.

• Nach Ootte» heil . Willen gab
unser lieber Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel
Rudolf Anderer

Obergrenadier , bei den schweren
Kimpfen im Osten am 31. August
»ein junges Leben. Er starb für sein
Vaterland im Alter von 19 Jahren.
Etzenrot , 22. September 1943.

In tieter Trauert Aagnet Anderer
a. Fern., sowie alle Aavcrwandt .

Auch wir verlieren einen ptlichtge-
treuen und guten Arbeltskamcraden,
dem wir ein atetee Andenken be¬
wahren werden.

Hermau KaOrr u. Gefolgschaft.

« Tief erschüttert erhielten wir
ganz überraschand die uner¬
bittlich traurige Nachricht,

daß unser lieb. Bruder, Schwager
and Onkel

Oskar Heek
Obergefr . bei e. Heereaunterlnmtta-
verwaltung , am 7. Sept. im Osten
iür Führer , Volk u. Vaterland ge¬
fallen ist.
Durmersheim, 22 . Sept. 1943.

Im Namen der tleitrauernden Hin¬
terblieb . : Alust Heck, Rechngat.

Wir verlieren einen Mitarb ., wel¬
cher 20 J. bei mit titig war . Wir
werden »einer stete ehr. gedenken.

Betriebaführang n. Gefolgaeh. dt *
Betriebes des Gefallen» .

JK , Schweres Herzeleid brachte
RMJ uns die unfaßbare Nachricht,

daß mein lb . Sohn, unser her¬
zensguter , unvergeßl . Bruder, Enkel
und Neffe

Emil Schwarz
Soldat In einer Nachr.-Abtlg ., bei
den schwer» Abwehrkämpfen im
Ost» im blühend. Alter von 19 I.

gel.aein tapfer» Leben für seine
Heimat opferte . Seine Kamerad» ha¬
ben ihn auf einem Heldenfriedhof
zur letzten Ruhe gebettet .
Maltch -Hardeckhof, 23 . 9. 43.

In unsagbarem Schmerz: Sann-
ch» Schwarz Wwc. ; Hilde, Erika,
Elte n. Fritz Schwarz; Oroßvat . :
Friedrich Schwerz, Eppingcn;
Hermann Schwarz.

# Tiel erschütternd und unfaß¬
bar erreichte uns die schmerzt.
Nachricht, Paß unser lieber

und lebensfroher, jüngster Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Hans Hartmann
Oelr . bei einer schwer» M.O.-Abt. ,
am 15. d . M. sein» , bei den Ab-
wehrkimplra im Ott » erhaltenen
schwer» Verletzung» im blühend.
Alter von 21 Jahren erleg» ist.
Fern von seiner geliebt» Heimat
hat er (ein frühes Orab gefunden.
Raatatt , Murgtalstr . 38, Oberndorf
a, N. , 24 . September 1943.

Ea trauern um ihn: seine Eltern :
Wilhelm Hartmaan n. Fran geb.
Millimeter; Bruder : Willi Hart¬
mann n . Fran geb. Fellner und
Kind; Schwester : Edith Hertmann
mit Brlntlgam n. Anverwandte.

Mit P » Angehörigen betrauern auch
wir d» schweren Verlast eines lieb.
Arbeitakameradm , dem wir stets ein
ehrend» Andenken bewahr » ward.

Die Betriebegemeinechalt:
Mayer * Grammeiepacher.

Tieferschüttert erhielten wir
| H | die kaum faßbare , traurige

Nachricht , daß uns . über all»
geliebter , braver , hoffnungsvoller
Sohn , unter herzensguter Bruder ,
mein lb . Bräutigam , Stabs-Obgefr .

Josef Bechtold
nach kurzem Fronte :naatz im Osten
sein jung » , blüh . Leben im Alter
v. 28 J. für i . to sehr gel . Heimat
dahingab . Unvergessen von allen s.
Lieb , ruht er auf e . Heldenfriedhof .
Aitachweicr , 2t . Sept . 1943.

In tiefem Leid : Johann
' Bechtold

u . Fran Rosine geb . Meiert Ober¬
gefr . Johann Bedatold, x. Zt . Im
Osten ; Klara Bechtold : Obgefr .
Gotthard Bechtold, z.Z . Wehrm . :
Maria Bechtold , Braut : Gertrud
Frletach, Leiberstung .

Mit den Angehür . trauert der Be¬
triebsführ . u . die Cefolgseh . des
Bahnhofes Bühl um einen lb . Be¬
rufskamerad » . Wir werden Ihm
stets ein ehr . Andenken bewahr » .

« Ken * vor seinem heiBeraehnt.
Urlaub erhielt» wir die kaum
faßbare , achmerzl. Nachricht,

daß ans . herzensgt .. unvergeßl . Sohn,
Bruder , Schwager, Onkel a. Neffe

Adolf Andelfinger
Inh. des EK. 2, der Tapferkeit»- n.
Ostmed. n. and. Anaz . , Obergefr . u.
Oeachützf. bei den Panzergrenad .,
am 6. Sept. in treuer Pßichteriüllg .
im blühend . Alter von 25 J . bet- den
schweren Abwehrkämpfen im Ost»
den Heldentod lud . Fern seiner ge¬
liebt» Heimat wurde er von seinen
Kamerad , zur letzten Ruhe gebettet .
Geggenen , 23. Sept. 1943.

In tjelem Schmerzt Adolf Andel-
„ finget u. Fran Flora geb. Keller ;

Lorle Wettbecher geb. Andelfin¬
ger ; Rndoll Andelfinger, z. Z . bei
der Luftw. i Hauptfeldw. Weiter
Weetbecher, z, Z. im Ost» ; Ma-

: rlaonehea Weaabecher n. Anverw.
Erst« Seelenamt; Montag , Tbl Uhr.

• Statt eines froh» Wiederse¬
hens erhielt , wir die traurige
Nachricht daß unser einziger

Lb. Sohn und Bruder , Grenadier
Friedrich Lang

nach einer schwer» Verwundung
im Alter von 19 Jahr» in einem
Feldlazarett I. Ost» verstorben ist.
Er gab aein jung» Leben für Füh¬
rer , Volk und Vaterlud .
Gernsbach, 25. September 1943.

In tief. Truer : Farn. Franz Lang.

Unsagbar hart n. schwer trat
■Qi uns die achmerzl. Nachricht,

daß unser lb. sonniger Sohn,
mein herzensgt ., lebensfroh. Bruder ,
Enkel tmd Neffe , Gefreiter

Robert DrOck
Melder bei einem Batl.-Stab , am 13.
9. 43 4m Alter von 2044 J. sein ig.
Leb» bei den Kämpfen im Ost»
für seine geliebte Heimat dahingab.
Gernsbach, 24. September 1943.

In liefern Leid: Farn. Emil Drück
aowie alle Anverwandten.

Der frühe Soldatentod una . jg . Mit-
i. hat aucharbeiten u. Berulskam.

uns in fiele Trauer versetzt . Wir
vergessen ihn nie.

Sparkaeeenleitg. u. Gefolgsch. der
Bezlrkwparktete Oernsbach.

# Hart und schwer traf uni dis
Schicksal. Mein lieber Galle ,
der Vater meines lieb. Kind» ,

mein lieber Sohn, Gefreiter
Karl Ohler

ist an seiner schwer» Verwundung
gestorben.
Orenzach . 28. September 1943.

LU Ohler geb. Hilber ; Merle
Ohler reb . Baur u. Verwandte.

Feuerbestattung Mittwoch, 29 . Sept.
im Krematorium Karlsruhe .

• Schwer» Leid brachte uns die
achmerzl. Nachricht, daß mein
innigetgel . Mau , der tiebev.

n. treusorg . Vater unter » Kindes,
unser lb, , unvergeßl . Sohn u. Bru¬
der, Schwiegen . . Schwager n. Onkel

Otto SchEufole
Oelr . , am 28 . August, 8 Tage vor
Vollendung seines 31.Lebensjahres,
bei du schweren Kämpfen im Ost»
du Heldentod fand. Er

^
gab sein

hoffnungsvoll» Leb» für ans and
seine geliebte Hehneit .
Stuttcsrt -Bsd Cannstatt, Düsseldor¬
fer Str. 9, Karlsruhe , Grünwinkel,
Mvrscher Str . 13, 26. Sept. 1943.

In tief. Schmerz: Elfriede Schlu-
ftlt geb. Würth n. Kind Ingrid ;
Onstev Seht»leie Angehörige:
Familie Angnat Würth n. Aagek.

« In der Hoffnung auf ein bald.
Wiederseh» , traf nna die trau¬
rige qnfaßb . Nachricht, daß

unter lb. Sohn, Bruder und Neffe
Artur Schfifer

Panzergr » . , Im Alter von 20 J. am
9. 8. 43 lm Osten den Heldentod
starb . Er folgte seinem Bruder Jo¬
seph nach 14 Monaten. Beide ruhen
lern von der Heimat In fremd. Erde,
unvergeßlich von ihr» Lieben.
Iffezheim , 22. September 1943.

In tiefem Schmerz: Bernhard Schü¬
ler, Bückerm., n. Fran Sophia geb.
Holzer, Brüder : Hermann, z. Z.
beurl . ; Walter , z. Z . I. Ost» ;
Hubert, z. Z. ln Italien ; Schiwe¬
stern : Irma n. Maria Schäfer sow.
alle Anverwandt» .

« Unfaßbar hart und schwer
traf uns die traurig * Nach¬
richt , daß unser lieber , guter

Sohn, Bruder, Schwager , Onkel und
Neffe , mein inniggelfebt. Bräutigam

Ernst Seckler
Obergefr . In ein. Or» .-Regt. , Inh.
d» EK. 2, Ini.-Sturmabz . tmd d«
Verw .-Abz ., im blüh . Alter von
nahezu 29 Jahren, infolge einer
schwer. Verwundung, tm 27. Aug.
1943 in einem Feldlazarett im Osten
den Heldentod starb . Er wurde suf
e . Heldenfriedhof zu Orabe getrag -
Baden-Baden, Rrach» (Bad.) , Eisen-
tsl (Bühl) , Freiburg (Brsg .) , 25 . 9. 43.

In tiefer Trauer : Die Eltern :
Bernhard Seckler n. Fran Mag¬
dalena geb . Degler ; die Brilder :
Rottenführer Bernhard Seckler,
z . Z . Ost» ; Uffz . August Seckler,
z. Z . Osten , n. Frau ; Obergefr .
Helmut Seckler* z. Z . Urlaub ;
die Braut : Maria Schmalz; Fa¬
milie Alole Degler ; Familie Herrn.
Degler nebst allen Anverwandten.

Heute ist rasch und unerwartet mein
lieb, guter Mann u. treuer Lebens¬
kamerad, mein gut. , treusorg . Vater,
uns. lb. Bruder , Schwäger u. Onkel,
S.A .-Maim
' Pg . Karl Westermann

T . Insp. a . D. , Inhab. des EK. I
1914/18 u. and. Auszeichnungen für
immer von una gegangen.
Karlsruhe , Dragonerstr . 5, 27 . 9. 43.

In tiefem Leid : Fran Maria
Wettermann Wwe. geb . Kappier ;
Tochter Elfriede ». alle Anverw.

Beerdigung : Donnerstag , 30 . Sept.
1943, 11 Uhr Haupttriedhof.

Nach Oottes Ratschluß starb uner¬
wartet unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Oroßmutter una Tante

Anna Maria Huber
geb. Neumaier, im Alter v. 76 Jahr,
Schöllbronn, 27 . September 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Eng. Huber ; Familie Jak.
Huber ; Fam. Joe. Rabold, Schöll¬
bronn ; Farn. Ent. Huber ; Familie
Fr . Herb , Bruchsal.

Beerdigung : Mittwoch abud 5 Uhr.

Nach Oottes hl . Willen ist am Sonn-
dagmorgen um 9 Uhr unerwartet
rasch meine lb ., treusorgende Frau
und Mutter unserer lieb. Kinder

Hadwlg Haury
f;eb. Hog, hn Alter von 32 Jahren
Qr Immer von uns gegangen.

Offenburg, 27. September 1943.
In schwerem Leid u . tief. Trauen
Karl Haury und Kinder Dieter,
Margot und Klein-Werner ; Vater :
Karl Hog u. Sohn Erich ; Familie
Franz Haury, nebst Angehörigen.

Beerdigung : Donnerstag , 30. Sept .
1943, nachmittags 9 Uhr.

Unsere Hebe , treueo^gende Mutter,
Großmutter , Urgroßmutter , Schwä¬
gerin und Tante, Frau

Louise Hoffmann
geb. Mondon, Kutachereibesitzers-
witwe , ist am 23 . Sept. 1943 in Sa
lach, wo sie zur Erholung weilte,
im Alter . von 74 Jahren Infolge
eines Herzschlages verschieden.
Karlsruhe , 28. September 1943.
Trauerhaus : Buntestraße 5.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Eduard Menth und Frau Emilie

Seb. Hoffmann. Stgt . ; Fritz
offmann und rrau Elfriede geb.

Kötter , Berlin ; Franz Mayer und
Frau Frieda geb. Hoffmann;
Alfred Lehmann und Frau Solle
eeb. Hoffmann; August Beetz u.
rrau Magdalena geb. Hoffmann;
Karl Hoffmanir Berlin ; 9 Enkel
und 1 Urenkel.

Beerdigung : 29 . Sept. , 14.30 Uhr,
v. d . Friedhofkapeile Karlsruhe aus.

Am 27. Sept. verschied nach kurzer ,
schwerer Krankheit unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter, Groß¬
mutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

Berta Brotz Wwe.
geb . ranz , im Alter von 73 Jahr .
Karlsruhe , Marienstr . 18, 25 . 9. 43 .

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung : Donnerstag , 30 . Sept.
1943, 12 Uhr.

Unerwartet rasch wurde heute „*m
27 . Sept. 43 durch ein. Unfall mein
lieb . Oatte , uns. herzensguter Vater
u. treusorgendster Großvater , Bru¬
der und Onkel

Pg . Robert Kraft
Schreinermeister , im Alter von 52 J .
wohlvorbereitet von uns gerissen .
Sein Leben war nur Kampf und
Pflichterfüllung .
Durmersheim, 27 . September 1943.

In tiefem Schmerz: Leontine Kraft

§
eb . Gerhardt ; Robert Kraft , z.
. Im Felde mit Frau u. Kindern,

Siegfried, Walter und Sieglinde,
glefchz. im Namen aller Verwandt .

Beerdigung Mittwoch, 29. Sept. 43 ,
4 Uhr in Elchesheim.

Nach llngerem , mit Geduld ertrag .
Leiden entschlief am 25. Sept. mein
lieber , guter Mann , mein lieb. Sohn,
unser guter Bruder , Schwiegersohn,
Schwager , Onkel und Neffe

Wilhelm Fries
Prokurist , im Alter von 45 Jahren.
Todtmoos/Hagsfeld , 28 . Sept. 43.

In tiefem Leid : Frieda Fries geb.
Erb , sowie alle Verwandten.

Beerdigung : Donnerstag , 30. Sept.
1943, 17 Uhr , in Hagsfeld.

Schuds oHor In cs . S00 n H6t>« .
Lirftschirtrm . ctor tovftlke -
rurvg ist rvldvt

'
vorgeschrtebon .

Karlsruhe , den 28. September 1948.
Der Poliyelprffe ’idenl .

Konzert »

Albtalbahn . Vom 1. Okt ob wird de :
Fahrschelnverkeuf In den ZOgen der
Strecke Khe AH>talb . bis Ettlingen -
Stadt eingestellt . Die Fahrausweise
müssen vor Antritt der Fahrt an den
Fahrkartenschaltern gelöst werden .
Fahrgötte , die ohne vorh . Lösung
des Fahrausweises den Zug bestei¬
gen , müssen die im $ 15 (5) der
Elsenbahn -Verkehreordmmg festge *.
Fahrprelszuech -tage bezahlen .
Ausgenommen von dieser Regelung
bleiben die schwach * besetzten
Früh- und Spätzüge , in denen der
Fahrechelnverkauf belbehaiten wird .
Sie werden durch des . Aushänge
an den Schaltern bekanntgegeben .
Berlin . 2. Juli 1943. Deutsche Elsen-
bahn -Betrlebs -Ges ., Actieogeeellsch .

Rastatt . Die Ausgabe der Kartoffel-
bezugseuswelae bexw . Einkellerung «-
scheine für die Bewohn , der Ortsgr.
Schloß u. Zay 30. Sept . . Ortsgr .
Friedrichsfeste u. Leopoldsfest © 1.
Okt . 1W3, jew . 8—12 u . 15—19 Uhr
auf der Kertenst . Haushattausweis
IM vornriegen . Erzeuger von Speise -
kertoffeln heben keinen Ampruch
auf Kartoftelberugaausweise . unbe¬
rechtigter Bezug von solchen wird
nach den Krieg »gesellen bestraft .
An den beiden Tagen Ist die Be-
zugschelns +elle geschlossen . Rastatt ,
28. Sept . 1943. E>er Bürgermeister .

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER. St . Haue.

29. Sept . 18 Uhr, 3. Mi .-Miete „Der
WlldschUtx” . 30. Sept ., 18 Uhr , 3 .
Do .-Miete „ Komödie einer Nacht ”

Filmtheater
GLORIA — RESI. 2. Woche . 2 .50, 5 .00,

7.30 „Dt* klug» Marienn» . 3u-
gencRIcbe Picht zugelawen .

PAU. Nur noch beete und morgen
2.45, 5.00. 7.30 „Blutsbruder ". >u-
gendlicbe ab 14 3, rugelaswv

UFA-THEATER: 5. Wocbel TSfll . 3.00,
5.00, 7.30 Uhr „Wann die Sonne
wieder scheint ". Juq. ab 14 3. zug

CAPITOL T&gl . 3.00, 5.00. 7.30 Uhr
„Pete rie" . Jugend nicht zugejass .

Atlantik , „Ein Unsichtbarer geht
durch dl« Stadt ". Xrgendverbot .
Beginn : 3 .00 , 5.15, 7.30 UJvr.

KÄMMER zeigt : „Achtung , wer kennt
HiAta Krau'1 l/ianell TikFlAlAütAndiese FrauT‘. Togendl . zugelassen .
Beginn ; 3 .00 , 5 .15. 7.30 Uhr.

RHEINGOLD. Nur noch heute u . mor¬
gen 3.00, 5.15, 7.30 .Fräulein Frech -
dach »". Wochenech , 3ug . n . zugel .

SCHAUBURO . Nur noch heute und
morgen 3.00. 5.15. 7.30 „ Es flüstert
die liebe “. Wochenschau . Jugend
Uber 14 Jahre zugelassen

Amtliche
Bekanntmachungen

Durlach. Skala. Nur noch heute und
morgen 3.00, 5.1S, 7.30 „ Nacht ohne
Abschlad **. Wochensch . Jug . n . zug .

Das mit Bekanntmachung v. 17. Sapt .
1945 dar ffavölkerung zur Kanntnls
gabrachta Uabungsschiafian d . Flak
mit »charfer Muoitlon >tfird v . 4 . Okt .
1943 an (tbgWch mH Avsnahma der
Sonntage ) Jaw . 15—16 Uhr durchgef .
Vom 4. 10. bla 9. 10. urvd v. 11. 10.
bis 16. 10. 1943 wird ein weiteres
Uebungatchieften der Flak mit
•charter Munition Jew . von 15—17
und von 19—20.30 Uhr durchgeführt .
Bef dem totrtgen . Uebungstchleßen
wird der gefährdete Raum begrenzt
durch die Orte Daxlenden . Knlelin -
gen , Maximlilansau , Wörth a - kh ..
Kandel , Mlnfeld , Freckenfeld , Nle-
dertauterbach . Scheibenhardt , Lau¬
terburg , Heuburg . E!r>e Absperrung
der Schußsektoren findet nicht statt .
Unmittelbar vor Bag-Inn der Schieß . i
Übung ' um/i .eg4 ein durch einen .
Wimpel gekenns . Ptegeeug den !

Durlach. M.T, Letzte Tage : „Es leuch¬
ten die Sterne *', Dam Kuitvrf . u.
Wochensch . 7ug . nicht rüg . 3 .00 U.
einm . Wiederholg . der 3ugendvor -
Stellung „ Durch die Wüste **

Durlach. Kammerllchtsplele . Täglich
5.00, 7.30, So . ab 3.00. „ Die goldene
ttadt **. Jugend nicht zugeiaasen .

Rastatt Real . Heute 20 Uhr ««Zum
leben verurteilt **. (9792)

Rastatt . Schloft-UcMsplete . Heute 20
Ich vertraue Dir meine Frau an*'

U-Raden . Aurella -llchtsplele . »Die
Wirtin zum Weißen RSß '1". TBglich
14.30 und 19.30 Uhr, (9493}' MTFfiJf/ .JU Will, (rvmj

B.-Isdon . Filmpalast . TSgl. 16.30 und
19.30 Uhr „ NachtfaHoi "

B.-B«don . Kino dos Wöstens . Mi ., Do .
u. Fr. |ow . 19.30 Ithr , ,I» Polomo ” .

Bühl . Lichtspielhaus . „Das unhoim-
lieh# Haus" . JugendvorboL

Achom . Tlvolt-Uchtaplata . „ In dar
roloa HBHO- . (71417)

Liadarabond Eugan tchmidt -Cail**
2. Okt . 18.15 Ufw Friedrichshol .
FlOgol W . KlrxJolaog . UoderflnJP ’

pen v. Schubert , Schumann ,
Wolf u . Strauß . Karlen 1.50 (S “fy
bl» 4 m bol Kurt Neuteldt . w »10’
»tra &o 81 . und H. Maur er , .-rrf

Klavierabend Fridöric Ogouse e.OÜR
18.15 Uhr Friedrichshof . Brahmo:
KIcvleraKlcke . Schumann : Rorrep *
Fis-Pur , Arabeske , Caroeval ^
pln :

" Trauermarsch -Sonale , 10. —
den . Karten I SO (Stud .) Ws *
bei Kurt Ne Welch u . H. Maurelt ^8.-Baden . Kurhaus . 19.30 Ühr 2. ZY*-i. ' BButn , KutnauB , 17.ju vm t . ^
Konzert des » Inf.- u. Kurorchest *?
Lelf. : S . E. Leasing . 8oll »tIn : SJ
Musulln (Klavier ) ,

Veranstaltungen ^
«Verse und Lieder der Hobo *‘i^ ff

tragt - u . Liederabend Lore u. ”
Bronner (München, fr. Khe .)
Ml ., 29. Sept . 18.15 Uhr, Munz-S'SJ
Khe . Karten von 1.50 (Stud ) A
4.— bei Kurt Neuteldt u . H.

STT «?COLOSSEUM -THEATER. Vorletzter
Beg . 7.30 Uhr : „ Neu # Celes »»» 7
Sterna ", tratkl . VarletöaMiakfWJJJiJ
die man gesehen haben '"Tu,
Theater * , ab 3 Uhr geöffnet . ' ^
vullotHncMa neues Programm .̂ - j j

CENTRAL-THEATER Karlsruhe.
15.30 Uhr unser bellebteV
frauennachmiltaf ] zu halb .
19.30 Uhr „Kunst, Hemer, «sä

stf

REGINA Karlsruhe. Cabaret .
Programmanfang tügl . tv . » " rak.
Mlrtw u Sonnt nachm " 511^ **

Km dm Fe- VeranstaltuM
Karlsruhe . Feathalle . Heute 29.

Orafta « Kanx«r« Ätna« Müll**. .«/.
ITvo

kaufest . Walds » . 40 a u . bM

OroBes Konzert einet
der Kriegsmarine . AIlg .
1.— XA , Karten | . d . KdF .-'^ ,n

Betrlebsobm . u KdF .-Wartam ^ -n)i
Karlsruhe. Rlngmltgtleder der K - t.toi ui uii „ . Kiiiy miiy ii „ u wi L

gemeinde . Selbstabholer kb""- '
^

die TheotervorateH . im
Karten sof . I. d . KdF .-Votverk »“ rf .
Watotstr . 40a , In Empfang h- 2 - L- v5ik «Biw“ d»fBruchsal. Deutsches _
werk . 2 . Okt ., 19.30 Ohr, va»
Aule der Harvs -Schemm -Schuje»
trag : „Deutschlands aujoP ^ ,
düng In dar Geschichte , J "V (ieh
nlsterlaldlr . Dr . Slleve , ß- t- 'Una '
tottenburg . Kart , zu Ä» 1(77' Hi¬
rni tgl . —.80, Wehrm ., 1* *ii i | el
8DM . — .50, auf der
Wilderlctvst

’raü # 34._ —rtZiA
»statt . 29. Sept .
Halle , morgen Donnerst .
19.30 I. Wiederholung ..• • " •"»aHot »
der Artistik“ m« d»"1. Zeti *
Sonate und vielen In- und bst
dischen Künstlern . Nnlr . „ 7- „eerist
4.— b . d . ßuchhandl . tl .-SÜ
Dr .-Todt -Str . u .S plntler . Ad -t- mrt

Rasierklingen werden na
♦en bei Fritz Klophaue ,♦en bei Frttx - 9t9m
KaisarsU.73« rcfti»tt^ »l-rte »^ ^
Man achte darauf ,Man achte -
kHngen keine Flecken
Schneide haben

Kreta Raa tatt
Rastatt Dar

kommt Mch räĴ br ^ RasjJzum erst . Mate wteo . nI n*«;zum erst . • „ „z rmjr
auf d . Leopokrtplotr JL B- .
Sensationen ,

I«
bek . Granaian -Kitoid»
Jed . Vorst , groß . Prel*- ^ rv« tj 8$
renzrelten u . a . mehr . ^ 1* zt
thgl 11 Ohr b . 13 Uhr « • , . 34g
an der Abondka »»o ._

Waldele , B. Boden . KreuZ»tr ^ >
^1 ^

S
abot Donnerstoa.
albe FWschma ' teA .
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